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Freitag den 6. December 1833. 


a . 
Berlin, vom 3. December. Des Königs Majeſtät haben 
den Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Daſſel zum Direk⸗ 
tor des Kriminal⸗Gerichts zu Poſen zu ernennen geruht. 


Bei der am - 

der den Matte r Königl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel ein Ge⸗ 
winn von 5000 Rtlr. auf Nr. 66502 en en g. d. W. 
bei Borchardt; Saint zu 2000 Rtlr. fielen auf Nr. 18807, 
53136 und 63405 i erlin bei Seeger, nach Coblenz bei 
Stephan und nach Stetten bei Rolin; 32 Gewinne zu 1000 
Rtlr. auf Nr. 877. 1962. 1998. 6240. 10453. 15957. 18917. 
22359. 28279. 28684. 33388. 36978. 38017. 40548. 40927. 
41049. 48391. 43536. 47072. 53097. 54603. 56264. 58384. 
70753. 72931: 74260. 76179, 78785. 81306. 82138. 9257 
und 94595 in Berlin 2mal bei Alevin, bei Jonas, bei Israel, 

Zmal bei Seeger und bei G. Wolf, nach Beeskow bei Grell, 
Breslau bei H. Holſchau d. ält. und bei Löwenſtein, Bunzlau 


mal bei Appun, Coblenz bei Seligmann, Cöln bei Reimbold, 


Drieſen bei Löwenberg, Elbing bei Silber, Glogau bei Bam⸗ 
berger, Halberſtadt bei Sußmann, Stich bei Mayer, Königs⸗ 
berg in Pr. bei Burchard und bei 110 ſter, Liegnitz bei Leitge⸗ 
bel, Löwenberg bei Keyl, mn urg mol bei Roch, Minden 
bei Wolſers, Mühlhausen bei Blachſtein, Prenzlau bei Herz, 
Tilſit bei Lewenberg und nach Zeitz bei Zürn; 51 Gewinne zu 
500 Rtir. auf Nr. 3982. 4296. 5658. 5724. 6429. 6677. 6767. 
7424. 9733. 10208. 12500. 17411. 18201. 20676. 25952. 
28195. 29194. 31955. 33493. 35440. 33683. 37769. 
39210. 41116. 43870..46327. 47170. 48254. 53640. 
. 59260, 60533. 60677. 62717. 64708. 69957. 70630. 
70950. 7.1643. 71736. 74319.-77244. 77288. 78011. 80112. 
82938. 90153. 97160 und 97616 in Berlin 2mal bei Alevin, 
dei Borchardt, bei Burg, bei Ephraim, bei Gronau, bei Matz⸗ 
dorff, bei Meſtag, und Amal bei Seeger, nach Aſchersleben bei 
Dreyzebner, Breslau bei J. Holſchauu jun., 2mal bei Leubu⸗ 
fer, bel Prinz und bei Schreiber, Bromberg bei Schmuel, 
Coblenz bei Seligmann, Cöin bei Krauß, Danzig bei Rein⸗ 
9 1 üſſeldorf Zmal bei Spatz, Erfurt bei Tröſter, Glogau 
ei Bamberger und bei Leviſohn, Halle beitehmann, Königs: 
berg in Pr. mal bei Burchard, Krotoſzyn 2mal dei Albu, 
Landsberg bei Gottſchalk, Lippftadt bei Bacharach, Poln. Tiſſa 


en und 30ſten v. M. fortgeſetzten Ziehung i 


welche ſich allerdings zwar für Au 


bei Hirſchfeld, Magdeburg mal bei Brauns und bei Büchting, 
Minden bei Wolfers, Münſter bei Lohn, Neuwied bei Krätzer, 

otsdam bei Bacher, Poſen bei Bielefeld, Reichenbach bei 

arifien, Sagan mal bei Wieſenthal, Suhl bei Thieme, 

tettin bei Rolin und bei Wilsnach und nach Zeitz bei Zürn; 
62 Gewinne zu 200 Rtlr. auf Nr. 314. 2976. 3247. 3284. 
4792. 5218: 5590: 7879, 11139. 15375. 18458. 21490. 26592. 
28295. 28722. 29635. 29813. 31630. 34108. 34665. 3570. 
37097. 39705. 41616. 4923. 43857. 44188. 47046: 48155. 
48894. 50161. 56710. 57445. 61200. 62867. 63212. 65385. 
66207, 66717. 68202. 68221. 68694. 71379. 76156. 70224. 
76331. 79027. 80693. 83934. 84437. 85472. 86547, 88223. 
89957. 92526. 93257. 94261. 96156. 96819. 97012, 97087 


und 97813. 5 


Die Ziehung wird fortgeſetzt. a 
Berlin, den 2. December 1833. 3 5 
Königl. Preußiſche General⸗Lotterie⸗Direction. 

Mehre der Polniſchen Flüchtlinge“, berichtet die Königs» 
ber de een „welche kürzlich von Danzig aus nach 
den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika aus wanderten, 
haben noch kürz vor ihrer Abreiſe auf Privatwegen Unterſtüz⸗ 
zungen erhalten. Einer derſelben, der auf dieſe Weiſe am 
Tage der Einſchiffung eine Summe von 110 Rthlrn. empfing, - 
ſchickte ſelbige noch vom Bord des Schiffes mit dem Yuftrag 
zurück, dieſen Betrag zur Unterſtützung feiner armen Lands⸗ 
leute in der Schweiz zu verwenden, die dort, wie er in Er: 
fahrung gebracht habe, größtentheils betteln müßten; er ſelbſt 
und alle mit ihm in gleicher Kategorie ſtehenden Polen wären 
dagegen durch die Gnade Sr. Majeftät des Königs von Preu⸗ 
ßen fo geſtellt, daß fie keiner weitern Hülfe bedurften.“ 


Dieutſchland. | 
Dresden, vom 27. Nov. Am 14ten d. M. wurde in der 
erſten Kammer der Antrag des Abgeordneten Eiſenſtuck wegen 
Aufhebung der e eee en An 
war bereits früher in der ai 1 1 

aber für zwecklos hielt, ſo lange 
ie eben Staaten daſſelbe thun wollten. 
Daher beſchloß die zweite Kammer durch die Königl. Säͤchſ. 
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Geſandtſchaft am Deutſchen Bundestage Einleitung zu einer 
allgemeinen Aufhebung der Lotterieen in allen Deutſchen Bun⸗ 
desſtagten treffen zu laſſen; inzwiſchen aber wenigſtens den 
Vertrieb der Lotterie⸗Looſe durch einige Verfügungen zu be⸗ 
ſchränken. Die erſte Kammer trat nun dem Beſchluſſe der 
zweiten Kammer bei. Sodann kam der Bericht der erſten D:= 
putation vor, in Betreff des Dekrets wegen Abkürzung des 
Landtages. Die Deputation war der Meinung, daß auch 
hier dem Beſchluſſe der zweiten Kammer (wonach nicht eine 
emeinſchaftliche aus Mitgliedern beider Kammern zu erwäh⸗ 
ende Deputation zu ernennen wäre) beizutreten ſey, und man 
zuvörderſt die Stagts⸗Regierung bitten müſſe, die Abänderung 
dieſer vorgeſchlagenen Verfügung zu bewilligen. Die Kam⸗ 
mer trat dein Gutachten der erſten Deputation bei. In der 
zweiten Kammer wurde am löten und Löten die Berathung 
wegen Zuſammenlegung der Grundſtücke fortgeſetzt. In der 
erſten Kammer ſchritt man am 19ten zur Berathung über den 
Geſetz⸗Entwurf wegen Erfüllung der Militairpflicht. 4 
„Hamburg, vom 20. November. Dem Vernehmen nach 
wird unſer ſehr verdienter (auch der literariſchen Welt rühm⸗ 
lichſt bekannter) Bürgermeiſter, Dr. Bartels, zu dem beab⸗ 
ſichtigten Miniſter⸗Koͤngreß zu Wien abgehn. Daß ein Ham⸗ 
burger Bürgermeiſter fi zu einer ſolchen Verſammlung bes 
geben hätte, iſt ohne Beifpiel, und man folgert daraus, daß 
unfer Senat eine ganz beſondere Wichtigkeit auf unſre dortige 
Repräſentation legt. — Seit Kurzem waren mehre Polen, 
worunter Leute aus den erſten Familien ihres Vaterlandes, 
aus dem Innern von Deutſchland hier angekommen, mit wel⸗ 
chen man ſehr in Verlegenheit kam, indem ihnen die Mittel 
zur Weiterreiſe fehlten und unfre Behörde es nicht gerathen 
fand, ihnen einen längern Aufenthalt zu gefiatten; es wurde 
aber bald im Wege von Privatſudſcript oa ſo viel Geld zuſam⸗ 
mengebracht, daß fie damit nicht auein nach En land beſör⸗ 
dert werden konnten, ſoadern ſelbſt nach ihrer Ankunft dort 
fo viel ausgezahlt erhieiten, daß fie eine kurze Zeit davon ſub⸗ 
ſiſtiren können. f ; 
Stuttgart, vom 27. Novbr. Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz von Preußen find heute früh wieder don hier abge⸗ 
reifet, um Höchſtihre Reiſe nach München fortzuſetzen. 


Rußland. 


Warſchau, vom 26. November, Se. Majeſtät haben 
für das ganze Königreich Polen eine Rekrutenaushebung au⸗ 
befohlen. Dieſelbe beginnt mit dem 1. December d. J. Alle 
Perſonen männlichen Geſchlechts von 20 bis 30 Jahren gehö⸗ 
ren zur Aushebung. — etingp ſind 1) die einzigen Söh⸗ 
ne; 2) ein Sohn aus jeder Familie, welchen die Eltern erwäh⸗ 
len; 3) die Vormünder unmündiger Brüder und Schweſtern, 
deren Eitern verſterben ſind; 4) die Ausländer und deren 
Söhne, welche im Auslande geboren find; 5) die Civilbeam⸗ 


teten; 6) die katho iſchen und griechiſchen Geiſſlichen, weſche 


eine Weihe empfangen haben; 7) tie evangeliſchen Prediger; 
8) die Herrnhuter 90 die Menoniſten; 10) dle Proſeſſoren 
und Lehrer öffentlicher Schulen, die praktiſirenden Aerzte und 
Ebirurgen; 11) die Unternehmer von Fabriken; 12) Künfiler, 
Haudwerksmeiſter und zur nern, von der Aushebung vor⸗ 
geſchlagene Geſellen; 13) körperlich Untüchtige; 14) Poſtillo⸗ 
ne; 15) Juden, welche zur chriſtlichen Religion übergegan⸗ 
gen find; 16) Bekenner des moſaiſchen Glaubens. Die 
5 aan Edelleuten, höhern Offizieren und die höheren 
eten. ? 


„ DEN AFENE } 

Die A zemei e Zeitung ſchreibt aus Paris, vom Ziften 
Novbr. Was ich neulich über die von dem Grafen Pozzo di 
Borgo gemachten Kommunikationen meldete, beſtätigt ſich. 
Er, feine Oeſterreichiſchen und Preußifhen Kollegen haben 
unſerem Minifterium die Reſultate der Münchengrätzer Kon⸗ 
ferenzen zugeſtellt. 2 

Der Fürſt Talleyrand, der bei dieſer Gelegenheit, wie bei als 
len außerordentlichen Fällen Rath ertheilt, ſoll der Meinung 
geweſen ſeyn, man müſſe ſich mit den Vorſchlägen befreundet 
zeigen, und es nicht mit ten nordiſchen Bunde in einem Au⸗ 
genblicke verderben, wo es in Spanien brennt. Hr. v. Brog⸗ 
lie, als Organ des auswärtigen Departements, hat hierauf 
den Befehl erhalten, Alles freundlich aufzunehmen, und jedem 
zu ſagen, was er zu hören gern wünſcht. Er hat alſo dem 
Grafen Pozzo die bündigſten Verſicherungen gegeben, daß 
man die Meinung feiner Regſerung in jeder Beziehung theile, 
und einſehe, wie es Frankreich allein frommen konne, einen 

leichen Gang mit den übrigen großen Kontinentalmächten 

ei allen Fragen einzuhalten, welche die Unabhängigkeit jedes 
Staates und die Dauer der Alltanzen betreffen; daß folglich 
Frankreich ſich in nichts miſchen wolle, wozu man nicht recht⸗ 
lich aufgefordert ſey, aber auch Niemand hindern werde, nach 


Belieben ſich Verbündete zu wählen. Dieſe Antwort muß das 


Ruſſiſche Kabinet befriedigen, fie ſtimmt aber wenig mit den 
Proteflationen wegen des Traktats der Pforte mit Rußland, 
bei denen man fortwährend beharrt. Eine gleiche Antwort 
hat Hr. v. Broglie dem Preußiſchen und Oeſtetreichiſchen Res 
präſentanten gegeben. Er ſoll gegen dieſe zum Ueberfluſſe, 
wegen der möglichen Intervention in Spanien, noch hinzu⸗ 
ehen haben, daß man ſich nur im äußerſten Falle dazu ver: 

chen würde, und der Regentin lieder alle andern Hül’em't: 


tel zufließen laſſen, als einen direkten Antbeil an dem Bürger: 


kriege nehmen wolle; daß man aber zugleich feſt überzeugt ſeyn 
könne, daß, was auch immer in Spanien geſchehen möge, die 
liberale Propaganda von Franzöſiſcher Seite nie eine Unter: 
ſtützung zu erwarten babe. 

Paris, vom 24. Nov. Der Temps giebt folgenden Ne: 
crolog des Marſchall Jvurdan: Dieſer ausgezeichnete Krie⸗ 


ger und Bürger iſt im Jahr 1762 zu Limoges geboren, und 


wurde ſchon vor feinem 19ten Jahre, 1778 Soldat. In Are: 
vita kämpfte er wie Lafayette für die Sache der Freiheit, die 
er zehn Jahre fpäter in ſeinem Vaterlande fo rüh lich verfocht. 
Im J. 1791 wurde er Chef des ten Bataiuons der Freiwilli⸗ 
gen aus dem Departement der Haute Vienne, und machte in 
dieſer Eigenſchaft den Belgiſchen Feldzug unter Dumourie 

mit. Im Jahr 1792 komandirte er als Dlalſtons⸗ General 
bei Hauſchcote, und wurde, als er an der Spitze feiner Trup⸗ 
pen die feindlichen Vorſchanzungen ſtürmte uud wegnahm, 
verwundet. In Septe uber 1793 Löfte er Houchard im Com: 
mando ab. Am 17ten Oktober erfocht er den Sieg bei Wat⸗ 
tignies und zwang den J inzen von Coburg, die Blokade 
von Maubeuge aufzuheben. 
armee eröffnete er im Jahr 1794 den Feldzug, indem er die 
Oeſtreicher bei Arlon ſchug, dann über die Ardennen ging und 
mit einem unglaublich ſchnellen Marſch vor Charlergi ſtand. 
Am sten Meſſdor 1794 ieſerte er die Schlacht bei Fleuruk. 
Er nal m dadurch die Platze Landrecies, le Guesney, Valen⸗ 


ciennes und gell wieder, und eroberte Charleroi, Namur, 


Juliers, Maeſtricht. Cl ve und Coblenz. Im Jahr 1795 
nahm Jourda.n die Heilung Lemburg, erzwang ſich ge: 


Als Befehlshaber der Moſel⸗ 
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20,000 Oeſtreic er e nen Uebergang über den Rheln, und 
Er ie Armee des General Clal alt vor ſich her treibend, 
eine Stellung zwiſchen Mainz und Höchſt. Da aber damals 
Pichegru ſchoͤn mit den Emigrirten unterhandeite, fo wurde 
er durch die Unthät gleit dieſes Generals gezwungen, ſich zu: 
rückzuziehen, ein Da den er übrigens auf das treff ichſte 
bewerkſtelligte. Da Clarfait einſtweilen die Linien von 
Mainz genommen hatte, eilte Jourdan der Rhein⸗ und Mo⸗ 
ſel⸗Armee zu Hülfe, und machte eine kurze aber glänzende 
Campagne am Hundsrück, worauf er bis zum nächſten Früh⸗ 
jahr Waffenſtillſtand ſchloß. Im folgenden Jahre drang er 
nach Würzburg, Regensburg vor, wo ein Fehler Morcaus 
ihn zwang, ſich zurück zu ziehen. Um dieſe Zeit legte Jour⸗ 
dan den Befehl nieder, und wählte das Departement der 
ga Vienne zum Aufenthalt. 

ath der Fünfhundert, zu deſſen Präſident er zweimal ge⸗ 
wählt wurde. Am 14. October 1798 gab er ſeine Dimiſſion 
von dieſem Amte ein, weil er an die Spitze der Donau⸗Armee 
geſtellt wurde, wo er den Feldzug gegen den Erzherzog Carl 
machte. Durch Maſſena abglöſt, trat er wieder in den Rath 
der Fünfhundert. Jetzt Fam der Tag des 13ten Brumaires. 
Jourdan befand ſich nicht unter Napoleons Banner. Vom 

eſetzgebenden Corps ausgeſchloſſen, erhielt er Befehl e 
Departement der unteren Charente aufzuhalten. Im Mai 
1800 zum außerordentlichen Miniſter und Adminiſtrator von 
Piemont ernannt, verwaltete er dieſe Provinz fo, daß der Kö: 
nig von Sardinien ihm im Jahre 1816 noch fein Portrait mit 
Diamanten beſetzt als ein Zeichen der dankbaren Erinnerung 
an die Wohlthaten die er der Provinz erwieſen hatte, über⸗ 
ſandte. Staats⸗Rath im J. 1802, Senator im J. 1803, 
wurde Jourdan im J. 1804 zum Reichs marſchall ernannt, 
und erhielt den großen Orden der Ehrenlegion. Von 1806 
bis 1813 folgte er Joſiph Bonaparte als Major⸗General 
nach Neapel und Spanien, wo er jedoch kein Commando 
hatte. Nach Frankreich zurückgekehrt wurde er während der 
hundert Tage zum Pair und zum Gouverneur von Beſancon 
und Gommnandeur der dortigen Militair⸗Diviſion ernannt. 
Nach der Schlacht von Waterloo wurde er aus der Pairs⸗ 
Kammer geſtoßen, und bald darauf, nachdem der Marſchall 
Moncey dies abgelehnt hatte, zum Präſidenten des Kriegs⸗ 

erichts über Ney ernannt, welches ſich für incompetent er⸗ 
Härte. Erſt im J. 1818 wurde der Marſchall in die Pairs⸗ 


Fammor ırijsfharfan „Nach ; 

ihn die Municipal⸗Commiſſion don Paris Anfangs zum Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, da er jedoch dieſem 
ſchwierigen Poſten wegen fein«s hohen A ters nicht wohl mehr 
vorſtehen konnte, erhielt er den eines Gouverneurs der Inva⸗ 
liden, woſelbſt er ſich die Liebe und den Dank aller feiner al⸗ 
ten Waffengefährten erwarb. — Napoſeon begünſtigte ihn 
nicht, obwohl er feine Verdienſte hoch ſchägte; er konnte ihm 
das Benehmen vom 18ten Brumaire nicht vergeffen. Sonſt 
würde er mit eben dem Recht Herzog von Fleurus ſeyn, wie 
Maſſena Herzog von Rivolf, und Marſchall Soult Herzog 

von Dalmatien geworden find. a 
Ein am Bord der ng ieh Corvette „la Favorite 
8 aus Rio: Janeiro vom 12. Auguſt berichtet, 
aß in Braſilien beträchtliche Rüſtungen vorbereitet werden, 
und daß der Ausbruch eines Krieges mit Buenos⸗Ayres droht. 
Die Corvette, welche bei Fernambuc und Bahia vorüberge⸗ 
kommen, hat mitgetheilt, daß ſich dieſes Land im völligen Re⸗ 
volutjonszuſtande befand. Eine Braſilianiſche Corvette war 


Im Jahre 1797 ſaß er im 


den Juliustagen erwählte 


einige Tage vor der „Favorite“ nach Bahia abgegangen. Ein 
Treſſen fand zwiſchen A ge und dein, den Eingang 
des Hafens vertheidigenden Fort ſtatt. Nach einigen Stun⸗ 
den, die der Kampf währte, brachte die Corvette das Feuer 
des Forts zum Schweigen, und dle Schiffs mannſchaft nahm 
Beſitz von demſelben. La eee ; | 
Geſtern hat die Anklage⸗Kammer nach elner ſehr langwie⸗ 
rigen Jaſtelktan über Et Gefen von 27 

ngeflagten entfchleren, daß 22 derſelben vor die Aſſiſen zu 
ſtellen ſehen. Die Thatſachen ſteigen bis zu einer Waffen⸗ 
wegnahme hinauf, welche, wie man ſich erinnern wird, am 
28. Juli geſchah, an demfelben Tage, wo der König die Heer: 
ſchau über die Nationalgarde ‚hielt. 


Paris, vom 23. November. (Meſſ.) Der Botfchafter 
Englands, Lord Grandville, hat dem Herzog o. Broglie eine 
Note in Betreff unſerer letzten Expedition nach Bugia mitge⸗ 
theilt. England behält ſich das Recht vor, die Stämme, 
welche uns in jenen Gegenden befriegen, mit Flinten und 
Munition zu verſehen. Hr. von Broglie nahm dieſe Kommu⸗ 
nikation unter lebhaften Vorſtellungen gegen eine ſolche mer: 
cantiliſche Intervention auf, welche unſeren Feinden Vor⸗ 
räthe liefert. ; . 
Der Kriegsminiſter hat zum Oberkommando in Bugia 
den Bataillenschef Duvivier ernannt. General Trezel kehrt 
als General-Lieutenant nach Frankreich zurück. 


Ein Journal meldet die Heirath eines Sohnes des Mar⸗ 
ſchall Soult mit Olle. Paulce, einer Stieftochter des General 
Jaqueminot, einer der reichſten Erbinnen in Frankreich. Der 
General Jaqueminot wird, demſelben Journal zufolge, an 
die Stelle des zum General⸗Lieutenant ernannten General 
Darriule zum Kommandanten von Paris ernannt werden. 

Die Regierung hat Befehl abgeſchickt, die Beſatzung meh⸗ 
rer Stärte in der Umgegend von Lyon zu verſtärken. 

Das Journal de la Guyenne giebt ein Schreiben 
aus Irun vom 10ten d. M., worin es heißt: „Der Oberſt 
Eraſo iſt geſtern Abend mit einer Abtheilung junger Navarre⸗ 
ſen her angekommen, die ſich, gleich bei ſeinem Uebertritte auf 
das Spanſſche Gebiet in der Gegend von Berra, unter feine 
Befehle geſtellt hatten. Er iſt mit großem Enthuſſasmus em⸗ 
pfangen worden, und will ſich jetzt mit der Organiſation eines 
neuen Bataillons ropaliſtiſcher Freiwilligen beſchäftigen. In 
der verfloſſenen Nacht hat er ſich nach Hernani e um 
ſich mit dem dortigen Ober⸗Anführer der Royaliſten in Gul⸗ 
puzcda, Oberſten Lardizabal, zu beſprechen. In Hernani 
und der Umgegend ſtehen 5000 Mann.“ — Einem Privat⸗ 
Schreiben aus Bayonne vom 20ften zufolge, ſoll der Oberſt 
Eraſo ſich nach Navarra gewandt, und dort aufs Neue ſeine 
Operationen begonnen haben. Man wollte ihn am loten in 
Elizondo, im Thale Baſtan, an der Spitze von 200 Mann ge⸗ 
800 haben. Da er in Navarra großen Einfluß hat, ſo zwei⸗ 
felte man nicht, daß ſein kleines Corps mit jedem Tage an⸗ 
wachſen würde. — 

err Drouye de l Huys wird den Marquis von Eyragues, 
= Yo Urlaub erhalten hat, als Geſchäftsträger im . 
erſetzen. i 5 

ie Statue der Königin Maria Antoinette iſt nach St. 
Dei gebracht worden, um in der Gruft der Bourbonen auf: 
geſtellt zu werden. N ö 


Die Anklage⸗Kammer des hieſigen Königl. Gerichtshofes 
hat, nachdem der Prokurator gegen die desfallſige Entſchei⸗ 
dung der Raths⸗Kammer Einſpruch gethan, die Beſchlagnahme 
der Nummern der Gazette de eum vom 15. und 16. Okto⸗ 
ber, worin ſich 2 Artikel über die Audienz der Legitimiſten in 
Präg und über das Steuer⸗Verweigerungs⸗Recht befanden, 
für gültig erklärt. Demgemäß iſt der Herausgeber der Ga⸗ 
zette, unter der Anſchuldigung des Angriffs auf die Rechte des 
Königs und der Aufreizung zum Ungehorſam gegen die Geſetze, 
vor die Aſſiſen verwieſen worden. 5 

Paris, vom 26. Noobr. Aus Wien ſollen ſehr wichtige, 
auf die Türkiſchen Angelegenheiten bezügliche Depeſchen hier 
eingegangen ſeyn, und mim wollte wiſſen, daß der geſtern ge⸗ 
haltene Miniſter⸗Rath eine Folge davon geweſen ſey. 

Die gefiern auf außerordenilichem Wege hier eingegange⸗ 
nen Bordeauxer Blätter beſtätigen zwar das Gerücht von dem 
Einzuge der Truppen der Königin in Vittoria; doch ſoll nicht 
mehr der General Sarsſield, ſondern der General Queſada 
an ihrer Spitze ſtehen. Ein Prioatſchreiben aus Bayon ne 


vom 20 ſten fagt in dieſer Hinſicht: „Wir erhalten die pofitive. 


Nachricht, daz der General Sarsfield feines Kommando's ent: 
ſetzt worden iſt, und den General Queſada zum Nachfolger er⸗ 
halten hat; dieſem Letzteren iſt anbefohlen worden, unverzüg⸗ 
lich 17 Vittoria zu marſchiren.“ — In einem Schreiben aus 
Behobia vom 20ſten heißt es: „So eben verbreitet ſich das 
Gerücht, daß die Truppen Sarsfields oder feines Nachfolgers 
im Kommando, in Vittoria eingerückt ſind. Was dieſer Nach⸗ 
richt einen gewiſſen Grad von Glaubwürdigkeit giebt, iſt, daß 
ſie von Geiſtlichen verbreitet wird.“ 


Dem Moniteur zufolge, wird aus Bayonne vom 25. 


November gemeldet, daß die Inſurgenten von Alava die Stadt 
Toloſa verlaſſen härten, daß El Paſtor am 24ſten daſelbſt eins 


erückt ſey, und daß einige Karliſtiſche Chefs ihre Zuflucht auf 


das Franzöſiſche Gebiet genommen hatten. — Das Journal 
de Paris ſagt: „In den heute hier eingegangenen Zeitungen 
von Bordeaux und Bayonne befinden ſich mehre Schreiben, 
welche ſämmtlich das Einrücken der Truppen der Königin⸗ 
gan in Vittoria betätigen. Dieſe Nachricht iſt von allen 
Selten her gleichlautend eingegangen, obgleich die umſtändli⸗ 
checen Details noch fehlen. i be 
Abſetzung oder Entlaſſung des Generals Sarsſield, und ver⸗ 
ſichern, daß die Truppen der Königin, vom General Queſada 
geführt, in Vittoria eingerückt ſeyen. Andere Schreiben be⸗ 
richten, der General Sarsfield habe ſich Vittoria's bemächtigt 
und marſchire nun gegen Bilbao; eines derſelben will fogar 
wiſſen, daß auch dieſe letztere Stadt ſchon von ihm genommen 
ſey. Alle bieſe widerſprechenden Berichte ſtimmen jedoch in 
Bezug auf die Einnahme von Vittoria mit einander überein. 
Noch andere Briefe beſtätigen die Nachrichten von dem Waf⸗ 
fenglück El Paſtors.“ — Eben dieſes Blatt fügt der vom 
Moniteur gegebenen Depeſche aus Bayonne vom 25. Nov. 
noch Folgendes hinzur „In Sare find geſtern Abend 6 In: 
ſurgenten mit 9 Bedienten angekommen; heute früh folgten 
5 andere; es find Offiziere; der angeſehenſte unter ihnen 
legt ſich den Titel eines Herzogs von Granada bei. Die Be⸗ 
e haben den Befehl gegeben, fie unter Eskorte in das 

uncre von Frankreich abzuführen. In Bilbao herrſcht große 
Verwirrung; mehre Baskiſche Häuptlinge langen zur See 
an. “ * 


Ein in Bayonne eingegangenes Schreiben des Generals 
Caſtannos vom 18ten d. enthält genauere Berichte über den 


* 
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daß die Mächte wahrhaft neutral bleiben. 


inige Briefe ſprechen von der 


Ausfall, den die Garniſon von St. Sebaſtian am 17. Nov. 
egen die zu Deu befindlichen Inſurgenten unterno nmen 
at. Es heißt darin: „Die Karliſten hatten eine ſchwer zu⸗ 
jängliche Anhöhe beſetzt, von wo aus fie lange hätten Wider⸗ 

daa leiſten können; aber die Exploſion einer unter fie gewor⸗ 

Tan Granate trieb fie auseinander; 100 Todte blieben auf 
em Platz, worunter Arragnaga, Offizier von den Königl. 

Freiwilligen und einer der Haupt⸗Anführer. Ein anderer 

Häuptling, Namens Pturraga, wurde gefährlich verwundet 

und ſtarb zu Andſam. Der Oberbefehlshaber der Karliſten, 

Don Ignacio Lardizabal, ergriff zuerſt die Flucht. Unter den 

Torten hat man auch mehre Geiſtliche gefunden. Die Trup⸗ 

pen der Königin nahmen aber nur 30 Mann gefangen, weil 

die Kavallerie durch die Schwierigkeit des Terrains an der Ver⸗ 
folgung der Flüchtigen gehindert wurde.“ 

Der erſte Wund⸗Arzt im Hotel⸗Dieu, Herr Dupuptren, - 
hat ſich in Folge eines Schlagfluſſes genöthigt geſehen, feinen 
Dienſt aufzugeben und ſich von Paris zu entfernen, um eine 
Reiſe zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit zu unternehmen. 


Großbritannien. f 
London, vom 26. November. Im Sun lieſt man eine 
Art von Proteſtation der zur Parthei der Valdez, Arguelles 
und anderer Männer von einer entſchiedenen Meinung gehö⸗ 
tenden Spaniſchen Flüchtlinge, worin fie erklären, daß der 
Kampf in Spanien ihnen nicht gleichgültig ſey, daß fie jedoch 


durch ihre Anweſenheit das Minifterium Zea nicht fanctioniren 


überzeugen, daß ſie den Carlismus nur beſiegen könne, indem 
ſie ſich auf die liberale Partei ſtütze. Sobald ſie dleſe Ueber⸗ 
Er ung bat, wollen fie den Kampf wiederherſtellen, welche 

rlolge auch die Carliſten erlangt haben mögen, vorausgeſetzt, 


In Bezug auf die letzten aus Portugal hier eingegangenen 
Nachrichten lieſt man Folgendes im Courier; „Da für 
Dom Miguel noch beinahe das ganze Land offen zu ſeyn 
ſcheint, fo iſt die Zerſtörung der Mühlen bei Santarem wohl 
kein ſehr bedeutendes Ereigniß; vielmehr dürfte, da unſer Kor⸗ 
reſpondent (vergl. Portugal) meint, daß wieder Regenwetter 
einzutreten droht, Saldanha ſich in ſeinem weiteren Vordrin⸗ 
gen ſehr behindert ſehen. In dieſem Fall würden ſich die Pe⸗ 
1 wahrſcheinlich zurückziehen müſſen, und dies könnte 
2 Der 105 1 aer Zwwiſtigteiten, welche zwischen 
der Regierung der Vereinigten Staaten und dem Staat Ala-⸗ 
bama ausgebrochen find, ſchienen ſehr bedeutend zu ſeyn. 
„Sie 1 ſich darauf“, ſagt das genannte Blatt, „daß 
die Einwohner von Alabama gewiſſe Ländereien in . ge⸗ 
nommen haben, welche die Regierung der Vereinigten Staa⸗ 


und die ele nicht verlieren wollen, die Königin zu 


ten in Anſpruch nimmt, indem ſie dieſelben den Indianern, 


die von der Bevölkerung des Staats Alabama furchtbar be⸗ 
drückt wurden, zugeſichert hat. T“ f 


Spanien. 

Madrid, vom 13 November. Man verſichert, daß die 
verwittwete Königin, nach dem Empfange eines Schreibens 
des Herrn Aguado, worin er die jetzige Regierung anerkannt, 
demſelben feine Ernennung zum Finanzm leer! an die Stelle 
des Herrn Martinez angekündigt habe. Dieſer Miniſterwe 
ſel ſoll indeß nicht eher öffentlich bekannt gemacht werden, bis 
man der Annahme von Seiten des Herrn Aguado gewiß iſt. 
Uebrigens weiß man, daß es immer der beſondere Wunſch der 
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Königin war, Ban Aguado in die Verwaltun 
ſehen. — Es i 
Generals Sarsſield, und man bezeichnet den General Que⸗ 
ſada als feinen Nachfolger. Man behauptet, daß die bisherige 
Unthätigkeit des Erſteren von feinem Mangel an Streitkräften 
und an Geld herrühre. Er hat nicht mehr als 8000 Mann, 
und man ſchätzt die Karliſtiſchen Streitkräfte auf 20,000 Mann, 
die von dem Pfarrer Me ino angeführten 5000 Mann, welche 
ihm im Rücken ſtehen, nicht mitgerechnet. — Einen ſehr uns 
angenehmen Eindruck hat hier die Nachricht von dem Rückzuge 
des Generals Caſtannos nach St. Sebaſtian, und von der Ein⸗ 
er des Generals Lorenzo in Logronno gemacht. Ein 
obe er Escaudon hat die Fahne des Aufruhrs in Aſturien er⸗ 
oben, und er befindet ſich ſchon an der Spitze eines bedeuten: 
den Corps von Inſurgenten. Der Briefwechſel mit jener Pro⸗ 
vinz iſt unterbrochen. Die Rekruten, welche zur Armee ab⸗ 
gehen ſollten, vermehren die Reihen der Aufrührer, und es 
giebt jetzt keine Provinz, die nicht von mehr oder weniger zahl⸗ 
reichen Banden durchſtteift würde. — Man ſagt, die Königin 
werde nächſtens ein Dekret erlaſſen, wodurch die Civil⸗Eſſte 
für fie und ihre Tochter ſeſtgeſetzt werden ſoll. Man ſpricht 
von 24 Millionen Realen für Donna Iſabella, und von 6 Mil⸗ 
lionen für ihre Mutter. Dies wäre eine bedeutende Vermin⸗ 
derung 90 den Betrag der Eivil⸗Liſte des vo igen 24505 
— Das Minifterium ſoll endlich entſchloſſen ſeyn, ſich den 
Bedingungen auslaͤndiſcher Banquiers in Bezug auf eine neue 
Zprozentige Anleihe zu fügen. 5 g 


Portugal. 


In einem vom Engliſchen Courier mitgetheilten Privat⸗ 
Schreiben aus Liſſabon vom 16. November heißt es unter An⸗ 
derem: „Die Pedroiſten rücken ihre Linien etwas dichter an 
Santarem hinan, aber die Migueliſten haben noch immer offe⸗ 
nen Verkehr mit dem Lande in der Richtung von Abrantes, 
Coimbra und Alemtejo, ſo daß es ihnen nicht an Lebensmit⸗ 
teln gebricht. Uederall fireifen Guerilla⸗Trupps umber, von 
einigen Soldaten begleitet, und ſchaffen ſo viel Proviant, als 
ſie nur auftreiben können, nach Santarem. Wenn Dom Pe⸗ 
dro nicht feiner Armee noch 10,000 Mann Verſtärkungen zu: 
ſenden kann, ſo iſt er nicht im Stande, die Stadt ordent⸗ 
lich einzuſchließen, und es wäre wohl thöricht, auf eine Aus⸗ 
hungerung der Migueliſten zu rechnen, ſo lange ihnen noch 
beinahe das ganze Land offen ſteht. Am 11ten d. kamen die 
Einwohner von Aldeagallega in großer Verwirrung nach Lif: 

abon, weil die Migueliſten ſich ihrer Stadt genäh.rt hatten; 
ndeß rückten Letztere nk in dieſelbe ein, da es ihnen nur 
um n iches zu thun war, wovon fie auch 
ud forttr. 2 
nommen haben, cn a deen. 25 2 . 
ten es nicht, gegen Setubal vorzurücken, und die e 
dieſes Platzes iſt jetzt fo verſtärkt worden, daß ſie einen heißen 
Empfang daſelbſt zu erwarten hätten; wären ſie gleich nach 
dem Treffen bei Alcocer vorgedrungen, fo würden fie, wie 
man bforste, leichter Eingang in die Start gefunden haben. 
an lau t, daß Admiral Napier das Kommando über eine 
Expedition nach Algarbien übernehmen wird, weil die Gueril⸗ 
las daſelbſt fortwährend die größten Exceſſe begehen. Die Fre⸗ 
gatte „die Herzogin von Braganza“ ſegelte am 12ten d. nach 
Setubal ab, von wo fie ſüdwärts feuern ſoll; den Offizieren 
und der Schiffsmannſchaft wurden alle Rückſtände ausgezahlt, 
und der Admiral erklärte, es folle kein Schiff den Fluß verlaſ⸗ 


ir i 8 zu 
hier wieder die Rede von der Abberufung des 


— 


fen, wenn nicht die Mannſchaft vorher den vollſtaͤndigen Sold 
erhalten hätte. In den letzten Tagen wurde hier viel von ei⸗ 
nem Miniftermechfel geſprochen (vergleiche den Artikel Lon⸗ 
don); es hieß, daß alle jetzigen Miniſter entlaſſen werden ſoll⸗ 
ten, daß Palmella mit der Bildung eines neuen Kabinets be⸗ 
auftragt wäre. E nige weinen, daß bloß der Kriegs⸗Mink⸗ 
ſter ausſchetden und einen N von derſelben Partei er⸗ 
halten würde. Damit. wäre freilich wenig gewonnen, wenn 
nicht etwa weitere Veränderungen dadurch vorbereitet würden. 
Ich meinestheils fürchte, daß Carvalho noch immer zu viel 
Einfluß auf Dom Pedro hat, als daß man auf deſſen Abtre⸗ 
ten hoffen sürſte, und ich habe aus 11 207 Quelle erfahren, daß 
Palmella ſich weigert, an einem Miniſterium Theil zu neh⸗ 
men, wenn Carvalho Mitglied deſſelben wäre. Es iſt trau⸗ 
rig, daß Dom Pedro auf die Wünſche des Volks nicht ach⸗ 
tet, denn wenn Palmella ins Miniſterium einträte, würde 
das allgemeine Vertrauen ſogleich zunehmen. Viele aufrichs 
tige Conſtitutionnelle erkalten in ihrem Enthuſiasmus, wenn 
fie an die Politik denken, die Caroalho im Jahre 1820 befolg⸗ 
te, und fie ſehen wohl, daß er jetzt denfelben Weg einſchlagen 
will. Wenn fen Miniſterium ſich noch länger hält, ſo fürchte 
ich, daß Donna Maria's Sache fehr dadurch leiden wird. Die 
jetzigen Miniſter ſcheinen alle in Portugieſiſchen Dienſten ſte⸗ 
hende Ausländer mit großem Mißfallen anzuſehen, und be⸗ 
handeln ſie nicht im Geringſten ſo, wie jene es zu erwarten 
berechtigt wären. Es giebt viele Offiziere, die ſchon Monate 
lang als Capitaine oder Lieutenants dienen, ohne daß es in 
der amtlichen Zeitung angezeigt worden wäre, ohne daß ſie 
ihren Sold erhalten hätten, obgleich fie ihren Dienſten nach 
den gerechteſten Anſpruch darauf haken. Ich überſende Ih⸗ 
nen beiliegend die Abſchrift eines Befehls, der in Bezug auf 
6 Engliſche und 25 bis 30 Franzöſiſche Offiziere, die ſich in 
den verſchiedenen Depots hierſelbſt befanden, erlaſſen wurde; 
3 von den Franzoſen gehorchten demſelben und wurden, ſo wie 
fie in das Jeughaus eintraten, gefangen genommen und am 
folgenden Tage auf dem „James Watt“ in Geſellſchaft aller 
der lüderlichen Kerle, die in dem Kaſtell eingekerkert geweſen 
waren, fortgeſandt. Die Anderen leiſteten der Aufforderung 


nicht Folge, ſondern überreichten nachher dem Kaifer eine 
Dent worin ſie ſich über jenes Verfahren beſchwerten 


und ihren Wunſch aus ſprachen, in ihr Vaterland zurückzukeh⸗ 
ren, fobald fie von der Regierung erhalten würden, was ih⸗ 
nen gebühre. Bis jetzt haben fie noch keine Antwort darauf 
bekommen. Das Leichen⸗Begängniß des Generals Fromont, 
der ſich in dem Kloſter zu St. Pedro de Alcantara, wo er los 
girte, erſchoſſen hat, fand geſtern in der zu dieſem Kloſter ge⸗ 
hörigen Kirche ſtatt; die Offiziere von den Franz. Kriegs⸗ 
ſchiffen, die in Dom Pedro's Dienſt ſtehenden Franz. ſo wie 
einige Engl. Offiziere und alle 8 e > 
dien N = 1 
Verte gen Demfeben be, General Aromape Haft 
gen die Stadt verlaffen w aſſen. Er war feiner Freundlichkeit 
bal ber bei dem Soldaten ſehr beliebt und galt für einen Eraven 
Off zier; fein Alter war 66 Jahr. Der allzemeine Gegenſtand 
des Geſprachs an der heutigen Börſe war der e 
Kabinets⸗Rath, in welchem eine litzige D.batte über einen 
Miniſterwechſel ſtattgefunden hat. Palmella's Freunde haben 
die befien Hoffnungen, und Einige glauben, wir wü den ihn 
ſchon in nächfter Woche ols Min ſter ſehen. Ich fürchte aber, 
daß die Zeit, wo er wieder das Steuer ruder ergreifen wird, 
noch nicht fo nahe iſt; und je länger er außerhalb des Miniſte⸗ 
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riums bleibt, um deſto größeren Schwierigkeiten wird Sn 
begegnen haben. Oberſt Bacon und mehre von fehren Offi⸗ 
zieren ſind aus dem Hauptquartier hierher zurü 1.1 ſo 
lange ſie hier bleiben, können wir ſicher ſeyn, daß bei San⸗ 
tarem nichts unternommen werden wird. Die Pedroiſten be⸗ 
feſtigen Pernes, a... 3 Leguas faſt gerade nördlich von 
Sautarem liegt. Es kommen noch immer einige Ueberläufer 
von den Migueliſten herüber, aber nicht fo viel, als man br 
angiebt. Am 13ten d. langten 100 Schotten von Peniche hier 
an; fie ließen eine Garnifon von 400 Mann dort zurück; das 
Land, durch welches fie kamen, wr vollkommen ruhig. In 
den letzten 10 Tagen trafen auch 400 Schottiſche Rekruten hier 
ein; ſie haben noch keine Uniform erhalten, aber fie werden 
gewiß, ſo unbeholfen ſie auch jetzt ausſehen, wenn ſie erſt 
ordentlich gekleidet ſind, gute Soldaten abgeben. Auch einige 
er = Rekruten find hier angekommen. 

Der Morning Herald enthält folgende Privat⸗Nach⸗ 
richten aus Liſſabon vom 16. November: „General Torres, 
der kürzlich erſt zum Baron de Sa Bandeira erhoben wurde 
und einſt das Kloſter Serra ſo tapfer vertheidigte, hat an Stelle 
des Sir Thoms William Stubbs das Kommando über die 

Nord ⸗Armee und den Poſten eines Gouverneurs der Stadt 
orto erhalten und geht morgen oder übermorgen in dem 
ampfboot „Wilhelm LV.“ dahin ab. Einige Anhänger Dom 

Miguels haben vor Kurzem ein Mittel gefünden, ſeine am 
Duero ſtehenden Truppen mit Munition zu verfehen, die ihnen 
bei Nacht auf Dünger⸗Karren aus der Stadt Porto zugeführt 
wurde. Dieſes Mänöver wurde jedoch von einem Ritter des 
Thurm⸗ und Schwert Ordens entdeckt, die Fuhrleute ver⸗ 
haftet und ins Gefängniß gebracht, und gegen die Perſonen, 
welche ſie eng hatten, eine Unterſuchung eingeleitet. In 
Bezug auf die Ernennung des General Torres und die Ab⸗ 
ſetzung des Sir Thomas Stubbs iſt übꝛigens noch kein Dekret 
bekannt gemacht worden, wie es ſonſt gewöhnlich zu geſchehen 
pflegt, wenn ein ſolches vorhanden iſt. Die Finanzen ſcheinen 
ſich in einem ſehr blühenden Zuſtande zu befinden; die Armee 
wird regelmäßig beſoldet, eben ſo auch die Marine und die Ar⸗ 
beiter im Arſenal, wo der Admical Napier eine ſolche Ord⸗ 
nung und Pünktlichkeit eingeführt hat, daß in einer Woche 
jetzt mehr daſelbſt geſchieht, als ſonſt iu emem Vierteljahr; denn 
er dringt einerſeits darauf, daß ein Jeder ordent. ich bezahlt 
wird, und fordert andererſeit dann auch eine entſprechende 
Arbeit dafür. Perſonen, die zu der Bank, wo jetzt alle Re⸗ 
gierungs⸗Zahlungen geſchehen, in näheren Beziehungen ſtehen, 
verſichern mir, daß man Fonds genug vorräthig hat, um alle 

Staats⸗Bedürfniſſe für die nächſten 12 Monate zu beſtreiten, 

angenommen ſelbſt, daß man nichts Anderes anrühren wollte. 

Dom Pedro beſitzt in hohem Grade die Tugend der Sparſam⸗ 

keit. Er verſchmähte 7 Ne luda zu 
l die Einri und Erhaltung deiio‘** 
ewa eee wurde und er dean e Ile) Amt dem 
ſchlechteren Palaſt Neceſſidade. = - 
In der Morning: Po ueſt man Folgendes über die 
letzten Begebenheiten in Portugal: „Am 5. November über⸗ 
raſchten die Migueliſten die Vorposten der Pedroiſten im Nor⸗ 
den gon Porto, machten ſie nieder und befanden ſich dicht vor 
den Linien, ehe man in der Stadt davon etwas erfuhr. Die 

Slocken läuteten nun Sturm, und cö herrſchte eine ziemliche 

Verwirrung unter den Einwohnern. Darauf kam es zu einem 

ſehr hitzigen Scharmützel, das bis zum Einbruch der Nacht 
dauerte. Es blieben viele Todte auf dem Platz, und das neue 


Migueliſtiſche Lan let⸗Corps metzelte eine große Anzahl 
ae dee ee Die Migueliſten kakten nicht in 
orto ein, weil dies nicht ihr Zweck war. Als die nördlichen 
inien mit 1 beſetzt waren, befanden ſich im Süden 
kaum 50 Mann. Die Migueliſten ſollen 5000 Mann ſtark 
ſeyn, aber ihre Zahl möchte ſich wohl nur auf 4000 belaufen. 
Obgleich die Privat- Briefe aus Liſſabon nichts von der Bes 
freiung des Sir John Campbell melden, fo iſt das Gerücht 
davon doch ſicher gegründet. Wir haben ein Schreiben gefehen, 
worin es heißt, daß der Admiral Parker demſelben in deen 
Kaſtell St. Georg einen Beſuch abgeſtattet und ſein Erſtaunen 
über die Menge der Gefangenen auͤsgedrückt habe.“ 


Belgien. a 

Brüffel, vom 26. November. Wir theilen nachſtehend 
den Geſetz Entwurf der Central⸗Sektlon über die Eiſen bahnen 
mit: „Levopold 1c. Art. 1. Es ſoll unverzüglich im Königreich 
ein Syſtem von Eiſenbahnen eingeführt werden, die zum Cen⸗ 
tralpunkt Mecheln haben, und örtlich ihre Richtung über Lö⸗ 
wen, Lüttich und Verbiers nach der Preußiſchen Grenze, 
nördlich nach Antwerpen, weſtlich nach Oſtende über Ter⸗ 
monde, Gent und Brügge, und ſüdlich über Brüſſel und nach 
der Fränzoſiſchen Grenze ihre Richtung nehmen fol. Art. 2. 
Die Aus führung wird mit den Sektionen von a nach 
Antwerpen, von Mecheln nach Verviers und von Mecheln nach 
Brüſſel beginnen. Art. 3. Die Ausführung ſoll auf Koſten 
des Staatsſchatzes und durch Die Sorgfalt ber Regierung ſtatt 
finden. Art. 4. Die letztere iſt daher ermächtigt, eine Anleihe 
von 35 Millionen Fr. Kapital in Renten zu 5 pCt., zu kon⸗ 
trahiren, welche Summe 1 nothwendig iſt, um 
die im Art. 1 bezeichneten Arbeiten auszuführen. Art. 5. 
Dieſe Anleihe ſoll mit Offenkündigkeit und Konkurrenz ent: 
weder in Maſſe oder theilweiſe gemacht werden, und die dem 
zufolge zu Freirenden Obligationen ſollen dem Visa des Rech⸗ 
nungshofes unterworfen ſeyn. Art. 6. Bis zur Unterhand⸗ 
lung dieſer Anleihe iſt die 8 ermächtigt, aus dem 
Schatze einen Vorſchuß von 5 Millionen zu erheben, oder Spe⸗ 
zialbons des Schatzes bis zum Belauf dieſer Summe aus zu⸗ 
—. In dieſem letztern Falle ſollen die Bons auf beſtimmte 
erfallzeiten von höchſtens einem Jahre lauten, und einen 
Zins fuß von 6 2 mit a aller Kommiſſions⸗ und 
Unterhandiungskoſten, nicht überſteigen. Die Vorſchüſſe 
des Schatzes oder die Königl. Bons ſollen aus den erſten 
Se der Anleihe zurückbezahlt werden. Art. 7. Sechs 
ahre nach der Erhebung eines jeden Theils der Anleihe fort 
zu ihrer Rückzahlung eine jährliche Summe angewiefen wer⸗ 
den, die wenigſtens einem Prozent dieſes Thells gleich iſt. 
Die Amortifation wird al pari und vermitteift der Ziehung 


durch das Loos geſchehen. 


i wird im Laufe 
Ne as talk hin Ns „ie erfte Biebyſtg mi gänzlichen 
Aſncfk att n ſtatt finden. Art. 8. Der aus den Zöllen, die 
jährlich duch dis Geſetz feſtgeſtellt werden ſollen, herrührende 
Ertrag der Bahn ſoll zue Deckung der Zinſen und zur Amor⸗ 
tiſation der Anleihe, fo wie der jährlichen Unterhaltungs⸗ und 
Verwaltungskoſten des neuen Weges dienen. Art. 9. Der 
Staat verbürgt die Zahlung und Amortiſation der Anleihe, 
und er weiſt ferner den reinen Ertrag der Bahn und ihres Zu⸗ 
behörs als Spezial⸗Hypothek der Inhaber der Obligationen 
an. Art. 10. Die Fonds der Anleihe und der Ertrag der 
Bahn ſollen in eine Spezialkaſſe fließen. Art 11. Die Be: 
aufſichtigung der Arbeiten, die Verwaltung der Anleihe⸗Fonds 
und jene des Ertrags der Bahn ſollen der Sorgfalt einer durch 


die Regierung ernannten Kommiffion übertragen werben, die 
fie mit den nöthigen Vollmachten, um den Z veck ihrer Miſ⸗ 
ſion zu erfüllen, verſehen wird. Art. 12. N 
foll e.ne umftändtiche Redhenfiha:t von allen durch das gegen» 
wärtige Geſetz autoriſirten Operationen abgelegt werden. 
Brüffel, vom 28. Nov. Geſtern Nachmittag find J. 
K. H. Madame Adelaide mit der Prinzeſſin Marie und dem 
Herzeg von Joinvllle in Brüſſel eingetroffen. In der Beglei⸗ 
tung Ihrer Königl. Hoheiten befinden ſich der Graf von Ru⸗ 
migny, die Baronin von Molet und die Gräfin von Monſoie. 
Herr Lehon, Belgiſcher Geſandter in Paris, iſt heute hier 
angekommen. Der Independant ng: „Wir erfahren 
auf zuverläſſige Weſſe, daß der König der Niederlande am 
13ten d. M. einen definitiven Schritt bei der Deutſchen Bun⸗ 
des⸗Verſammlung gethan hat, um deren Zuſtimmung zu der 
Abtretung eines Theils von Luxemburg an Beigien zu er⸗ 


langen.“ 
Italien. 


Livorno, vom 29. Novbr. Vorgeſtern Nacht farb hier 
das Kind der Herzogin von Perry, jetzigen Gräfin Lucheſi⸗ 
Palli, welches fie in Blaye geboren hat. — Der in Lucca an⸗ 
ee Spaniſche Miniſter ift vom dortigen Hofe zwar 
ehr böflich, aber nicht in feiner o'fiz ellen Eigenſchaft Falle 
gen worden. — Der Zug der Fremden nach Neapel iſt dieſes 
Jahr überaus groß, wenige bieiben in Toscana, und auch 
Rom dürfte nur die Kunſtfreunde, nicht aber die Unferhal⸗ 
tungsdurſtigen fejiha.ten. \ 
— ͤ⁴—H a — 

Miszellen. 


Breslau, vom 5. December. Aus Berlin wird gemel⸗ 
det, daß die vom 4. December datirte Staats⸗Zeitung am Sten 
Abends 9/¼ Uhr noch nicht auf der Poſt abgeliefert worden 
war, und daß höherem Befehle zufolge die Schnellpoſt ohne die⸗ 
ſelbe abgehen mußte. Es iſt daher heut nur die Stagts⸗Zeitung 
tom. sten hier eingegangen. Wie verlauter, ſoll die plötzliche 
Untauglichkeit einer oder einiger Preſſen die Urſache der Ver⸗ 
zögerung ſeyn. 


Die Spen. Berl. Zt}. enthält folgende Anzeige: Die aſtro⸗ 
nomiſche Geographie hat einen empfindlichen Verluſt durch den 
Tod eines auszezeichneten und überads gebeitſamen Gelehrten, 
des Pisf. Ollmanns, Mitglied der K. Akademie ver Wiſſen⸗ 


ſchaften, erlitten, der am 27 ſten an einer . Krank⸗ 


ai rerſchied. Die Wiſſenſchaften verdankten feinem Fleiße die 
edaktion von 2 Quartbänden aſtronomiſcher Beobachtungen. 
N 5 Alcxander v. Humboldt. 


In Paris ließ ohrlängft ein K einhändler an feinen La: 
ten die Anzeige anheften: das Puplikum wird gebe en, dies 
ſes Magazin nicht mit dem e nes andern Charlatans 
gegenüber zu verwechſen 

Das Monthly Magazine giebt olgende Nachricht von el 
nem Ereigniß, das im Jahr 1790 ſtattgefunden. Da ſich die 
Kirche von St. Giles zu London in ziemlich baufällig em Zu: 
ſtande befand, beſchloß der Kirchenvorſtend eine Reparatur, 
und dieſe ſchien eine günſtige Gelegenheit, eine Suoſeription 
zur Er ichtung eines Denkens für den unſterdlichen Milton, 
ter in jener Kirche begraben it, zu eröffnen. In dem Kirchen⸗ 
buch der Gemeinde war folgende Nottz verzeichnet worcen: 
12. November 1074. „John Milton, geutleman, consump- 
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tion, chancell.“ Hr. Ascough, ein Zeifgenoffe Milton's, 
hatte gegen feinen. Enkel, der 1759 im Saſten Jahre ſtarb, oft 
eäußert, daß Milton unter dem Pulte der Kanzel begraben 
Er Daher beſchloſſen die Herren Strong, Cole und andere 
Gemeindevorſteher, dort Nachſuchungen nach den Reſten des 
Dichters anzuſtellen, und es ward den Arbeitern befohlen, am 
Iſten d. M. den Sarg auszugraben. Am 3. Auguſt ward er 
entdeckt. Der Boden, in den er eingeſenkt worden war, war 
kalkartig. Der Sarg ſtand auf einem andern, ohne Zweifel 
dem von Milton's Vater, da man wußte, daß der Dichter, ſei⸗ 
nem eigenen Wunſche gemäß, nahe den Ueberreſten ſeines Va⸗ 
ters begraben worden; und daſſelbe Regiſterbuch hatte verzeich⸗ 
net: „John Milton, gentleman, 15. March 1646.“ Da 
ſich unter der Kanzel durchaus kein Sarg weiter fand, ſo 
konnte über die Identität beider kein Zweifel obwalten. Nach⸗ 
dem der Sarg war geſaubert worden, ergab ſich, daß der äußere 
hölzerne Kafien, in dem der bleierne Sarg ſich befand, ganzlich 
vermodert war, und auf dem bleiernen war keine Spur von 
Inſchrift oder Datum, Zu der Zeit nämlich, da Milton ſtarb, 
war es üblich, Name, Alter u. ſ. w. des Hingeſchiedenen auf 
den hölzernen Behälter des Sarges zu ſchreiben. Alles dies 
war aber bereits vermodert. Der bleierne Sarg war aber ſchon 
ſehr angenagt, ſeine Länge betrug 5 Fuß 10 Zoll, und die 
Weite an der breiteſten Stelle 1 Fuß 4 Joll. Die vorerwahn⸗ 
ten Herren, zufrieden geſtellt durch die Ermittelung der Iden⸗ 
tität der theuern Reſte, entwarfen eine dieſen Punkt betreffende 
Urkunde und befahien den Arbeitsleuten, am Dienſtag den Sten 
die Grube wieder zu füllen; dieſe vernachläſſigten es jedoch. 
Tags darauf, den Aten, war ein Theil des Vorſtandes, die 
Herren Cole, Laming, Taylor und Holmer, in der Wohnung 
des Hrn. Fountain, des Ober⸗Aufſehers, zu Tiſche. Die Eni⸗ 
deckung der Gebeine Milton's bildeſe den Gegenſtand der Un: 
terhaltung, und man kam darin überein, den Körper auszu⸗ 
graben und genau zu unterſuchen. Um 8 Uhr Abends begaben 
ich die Herren, von Weinrauſch glühend, nach der Kirche. 
etzt begann ein Sakriegium. Der Sarg wurde aus feiner 
dunkeln Ruheſtätte hecausgeriſſen. Man brauchte Meißel 
und Hammer, und ſchlug auf den Sarg in der Richtung von 
dem Kopfe nach der Bruſt. Das Blei gab nach, und der Kör⸗ 
per ward ſichtbar; er war in ein weißes Leichentuch gehüllt, 
die Rippen waren in regelmäßiger Ordnung und ſtanden; 
durch das Himvegzieben des Leichentuchs aber fielen ſie um. 
Die Geſichtszüge waren nicht mehr kenntlich; aber das Haar 
befand ſich noch außerordentlich gut erhalten; es war von hell⸗ 
brauner Farbe, ſechs und einen halben Zoll lang, und, obſchon 
etwas verworren, erſchien es, nachdem es gewaſchen worden, 
fo feſt wie as eines lebenden Menſchen. Die kleinen Löckchen 
am Vorderhaupte und die langen zu beiden Seiten des Ange⸗ 
ſichts wachten es noch gewiſſer, daß dieß die Hefte Milton's 
ſeyen. Der Kupfecſtich, den Foithorne 1670 anfertigte, giebt 
die Korn ſeines Haares genau in derſelben Art. Founzain 
behaupiete, zwei son den Suchen haben zu müſſen; da fie dem. 
Druck feiner Finger wider ſtanden, fo ſchlug er mit einen, Pfla⸗ 
ſterſteine gegen die Kinnbacken, und es fielen verſchiedene her⸗ 
aus. Fünf waren nur noch in dem obern Kinnbacken, und 
dieſe nahm ſich Fountain; die vier aus der unteren wurden von 
den Andern in Beichlag genommen. Das Haar, das tor der 
Beerd'gung ſorgfä tig getaͤmmt und geſtrichen worden war, 
wurde gewaltſam dulch Taylor und einen Andern herausgeriſ⸗ 
fen; aber Ellis, der ſich nun der Partie anſchloß, fügte zů Je⸗ 
nen, daß er als ein guter Haarkrausler gen eine Vowle 


a ne 


Zunft für eine Guinee geben würde, wenn er das Haar in 
eſitz bekäme, und fügte noch hinzu, daß eine ſolche Religule 
fehr geeignet ſeyn würde, feinen Namen bekannt zu mache n. 
So bekam Ellis das ganze Haar; gleicher Weiſe bekam er ein 
Stück des Leichentuches und einen 


von den Küſtern, die dieſe Reſte dem Publikum zeigen wollten, 
daran er worden. Dieß Letztere geſchah auch ſpäterhin 
wirklich; die Perſon zahlte ſechs Pence für die Anſicht des Kör⸗ 
pers. Jene Menſchen haben beinahe hundert Pfund Sterling 


durch dies Vorzeigen zuſammengebracht, Laming steckte einen 


der Knochen in die Taſche. Der Berichterſtatker verſichert, 
daß, während jene ſchändliche Profanation vor ſich 1 die 
Späße und Neckereien jener gemeinen Buben ihm das Herz 
zerriſſen, und daß er ſich mit Grauen von jener Scene zurück 
ezogen. Viscount C. ſagte zu Hrn. G.: „Dieß ruft mir die 
Worte eines Kirchenvaters ins Gedächtniß: „„Und kleine 
Knaben trieben Spaß mit den Gebeinen großer Könige!’ ” 


Auflöſung der Charade in Nr. 284: Kunſtreiter. 


. Dreiſylbige Charade. 
Wem die Natur durch ihre Größ' und Pracht 
Durch ihre Zauber nicht das Ag e : 
Wen in des Unglücks finſtrer Schreckensnacht 
Kein treuer Freund an feinen Buſen drückt; 
Wer nie der Liebe Himmelsluſt empfand, 
Der wird mit Recht die Erſte wohl genannt. 


Doch wen des Liebchens zarter Arm umſchlingt, 
Wenn er der Stimme holdem Klange lauſcht; 
Ein jedes Wort von ſeinen Lippen krinkt, 

Und ſüße Rede freundlich mit ihm tauſcht; 

Wer ſolche Wonne, ſolches Glück genießt, 
Geſtehe frei, daß er die Letzten iſt. 


Wohl immer nicht ſchafft Gold und hoher Stand 
Zufriedenheit und häuslich ſtilles Glück! 
Oft falſcher Schein iſt ſolcher 1 a. 
Erkünſtelt oft ſein lächelnd heitrer Blick; 

un dringt man in fein innres Leben ein, 
Wird's oft das Ganze, wie des Bottlers ſcyn 


E. Woywode. 


8 Theater Na ch 1 r 
Freitag, den Öten December, zum dritten Maale: Des 
a Horſt. Romantiſch⸗komiſche Over in J Auf⸗ 
‚ zügen von Karl bon Holtei. Muſik von Franz Gläſer. 
Die Decoration neu vom Decorateur Herrn Woh wach. 


F. 2. O Z. 10. XII. 12. St. F. u. T. U. I. 


Für Apotheken „* 


l D *, 1 l 5. 7 
empfehle ich'meine Fabrik-Niederlage von Arzneidosen, 


Convolutenschachteln und Morsellen-Kästehen,, so wie 
Glas. Signaturen, Buntpapiere etc., unter 
der billigsten Preise: 2 

i F. L. Brade 


dem Schweidnitzer Keller gegenüber. N 


tück er hell der Hirnſchale, ja er 
wäre in den Beſitz des gangen Kopfes gekommen, wäre er nicht 


Jahres das Unglück, vor meiner 


usicherung 


Wegen eines uns angezeigten Hindernis- 
ses, wird nicht am 11ten d. M., dagegen aber 
am 12. d. M. Donners tags Punkt 6 Uhr 
das Concert statt finden, welches ee 

zum Besten der Cholera-Waisen, 
in der hierzu auf dem Fuls boden mit Brettern 
legten Aula Leopoldina, durch Aufführung 
derJahreszeiten, von Haydn, veranstaltet wird. 
Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung 
vom 25. v. M. erlauben wir uns dies anzuzei- 
‚gen, und um die fernere freundliche Beför- 
derung des wohlthätigen Zweckes ergebenst 
zu ersuchen. \ 
Breslau, den 5. December 1838. 
iu Der Verein 
zur Erziehung der, Cholera-Waisen. 


Der seit mehren Jahern bestehende Frauen-Verein für 
bekannte Hausarmen ist durch freundliche Untexstützun- 
en auch dieses Jahr wieder in den Stand gesetzt wor- 
438 einen Verkauf weiblicher Arbeiten zum Besten die- 
ser Unglücklichen zu veranstalten, und hat zu dem 
Exide eine Ausstellung dieser Arbeiten, und den damit 
verbundenen Verkauf im Local der vaterländischen Ge- 
sellschaft auf der Börse, auf Sonntag den Sten und Mon- 
tag den ten huj. Morgens von 11 bis 2 und Nachmit- 
tage von 3 bis 5 Uhr festgesetzt; und ladet hiezu er- 
gebenst ein. Die Entrée zu 2 gGr, ist zu demselben 
Behuf bestimmt. — 
Breslau, den 5. Dezember 1833. 


4 Dankſagun g. 2 
Nahe dem 80 ſten Jahre, betraf mich am 16. Juni dieſes 
i austhäxe rücklings zu fal⸗ 
len und den Oberſchenkel⸗Halsknochen zu brechen. Bei dem 
ſo bedeutenden Alter, und der dadurch ſebr ſchwachen duk, 
tions⸗Kraft verdanke ich nächſt Gott, nur der fo vorſichtigen zar⸗ 
ten und emſigen Bemühung des bieſigen Stadt⸗Wund Arztes 
Kalusky meine Wiederherſtellung in ſo weit, als ich jetzt 
nach 25 Wochen im Stande bin, ohne fremden Beiſtand, 
wenn auch auf Krücken, mich wieder frei zu bewegen, So 
ſehr ich Rae Bie n würdigen Mannes durch Veröffent⸗ 
lichung mei kes zu nahe zu treten fürchte, fo möge mir 
Derfeibe dieſe Genugthuung 1 880 welche ich der Anerken⸗ 
nung 6 ſchuldig zu ſeyn glaube; ſo wie ich 
mit dem Wunſche ſchließe, der Himmel Min ferner das 
uneigennützige Beſtreben dieſes würdigen Mannes zum 


Frommen der Menfchheit fegnen. 


Ereutzburg, den 2. December 1833. 
es 0 \ C. H. Scholtz. 
a e eee 
d wieder wie t zu haben in der Handlung 
f 155 Targa 3 F. A. Hertel, am Thenter⸗ 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 287 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 6. December 1833. 


In Baumgärtners Buchhandlung iſt fo eben erfchienen und 
in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke) 

zu haben: 3 . 
Choix du Livre des Cent-et- un 
Ein franzoͤſiſches Leſebuch fuͤr Deutſche. Nebſt 
Erläuterungen, Erklaͤrungen und Wörterbuch, 
310 Seiten in 8. broch. Preis 20 Sgr. 

Gewiß wird der Gedanke einer Auswahl für den Schul⸗ 
ebrauch aus einem ſo allgemein anerkannten Werke, beſon⸗ 
ers da dieſelbe mit Sachkenntniß geſchehen iſt, ſo daß dabei 

beſonders die Neuheit und Eleganz der franzöſiſchen Sprache 
der gegenwärtigen Zeit berückſichtigt worden iſt, Beifall erhal⸗ 
ten. Die Noten ſind erklärend und dem Deutſchen, bei der 
oft übergroßen Fülle fremdartiger Dinge im Texte unum⸗ 
gänglich nöthig. 
- Aventures plaisantes de 
Madame Gaudichon 
et de son chien. 
in 16. Mit 16 illum Kupfern. cart. Preis 10 Sgr. 
Daſſelbe deutſch unter dem Titel: 
Unterhaltende Geſchichte der Madame 
N Kickebuſch 
und ihres Hundes Azor. 
in 16. Mit 16 illum Kupfern. cart. Preis 10 Sgr. 
Dieſe beiden wohlfeilen Bücher ſind in jeder Beziehung 
55 ihren Zweck: Spielwerk und Anſpornung nn Leſen, für 
leine Kinder, ſehr geeignet und werden Beifall finden. 


In der Buchhandlung von 
G. P. Aderholz in Breslau 


2200 -und Kränzelmarkt⸗ Ede), f 
here on in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels, iſt zu 


; Knallerbſen und Feuerraͤder, 


oder 
Du ſollſt und mußt lachen. 
Eine Sammlung luſtiger Einfälle, Anekdoten, Satyren ıc. 
Nebſt einem fatyriihen Wörterbuche, herausgegeben von 
A. Hamning. Preis 15 Sgr. 


unterricht 


für 
Liebhaber der Kanarienvoͤgel, 
wie dieſelben ſowohl zum Nutzen als Vergnügen in und 
außer der Hecke am zweckmäßigſten behandelt werden müſ⸗ 
ſen. Nebſt Anleitung, die Nachlſgallen, Rothkehlchen, Buch⸗ 


finken, Stieglitze, Hänflinge, Zeiſige, Dompfaffen, Amſeln 
und Staare zu fangen, zu zähmen, zu unterrichten, zu 
warten und zu pflegen. 8. Preis 10 Sgr. 
So eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen, 
Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke), 
n in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels, 
n: 


zu ha 
Die Kunſt, 
den Taufnamen, den Wohnort, das Wohnhaus, den 
Charakter, die Lieblingsneigung, das im Sinne ha⸗ 
bende, das im Beutel habende Geld und das Alter 
einer Perſon zu wiſſen. 
Von J. C. Schaͤfer, 
Verfaſſer der Wunder der Rechnenkunſt u. ſ. w. 
gr. 8. Leipzig, Rein 'ſche Buchhandlung, geh. 5 Sgr. 
Der Inhalt dieſer intereſſanten kleinen Schrift wird jeden, 
der ſich näher damit bekannt macht, überzeugen, daß der Titel 
derſelben nicht zu viel verſpricht. Der Verf. verband Kürze mit 
möglichſter Deutlichkeit und giebt die Vortheile und Kunſt⸗ 
vie fo klar und unwiderlegbar an, daß fie fich Jedermann 
ſchr leicht zueignen kann und man ſich bei Anwendung derſel⸗ 
ben durch den Erfolg überraſcht finden wird. 


So eben erſchien und iſt in der Buchhandlung von 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Edmund und Tony, 
die treuen Spielgefaͤhrten. Eine Bildungsſchrift 
für die Jugend beiderlei Geſchlechts von ſechs 

bis zwoͤlf Jahren. 

Von Moritz Thieme. 
12. Mit 14 fein illuminirten Kpfrn. Sauber geb. 
N 23 Sgr. 

(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang.) 
Wenn ſchon Ref. die vorliegende Jugendſchrift mit einer 
Unſa en Me nung in die Hand nahm, indem der Name des 
rfaſſers einer der gefeiertiten in der —＋ iſchen Literatur 
iſt, ſo fand er auch beim Durchleſen des 55 daß es allen 
Anforderungen, die man billigermaßen an ein ſolches machen 
kann, aufs vollkommenſte entforicht, Der Verfaſſer jet mit 
lücklicher Auswahl eine Reihe für die Jugend höchſt intereſ⸗ 
anter und lehrreicher Gegenftände aus dem Gebiete der Na⸗ 
tur und Kunſt, verwebt mit Schilderungen aus dem Welt⸗ 
und Menſchenleben, auf die anziehendſte Art zu einem Gan⸗ 
en verbunden und dabei manches hübſche Gedicht mit einge: 
reut. Damit nun auch das Auge nicht unbefrledigt bleibe, 
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ſo hat die Verlagshandlung gewohntermaßen auch dieſes ge⸗ 
haltvolle Leſebuch mit 14 trefflich ausgeführten und ſehr ſauber 
illuminirten Kupfertafeln ausgeftattet,, deren Anzahl noch das 
durch vermehrt wird, daß mehre derſelben in Z und auch 4 Ab: 
theilungen geſchieden find, ſämmtlich auf den Inhalt des Buchs 
Bezug nehmend. Kurz, es darf Ref. dieſe neue Jugend⸗ 
ſchrift als eine der wilkommenſten . für gut⸗ 
geartete Kinder empfehlen. Philalethos. 


Hedwig's liebſte Puppe. 


Ein Leſe⸗ und Da für kleine artige Mädchen... 
o n 


5 Moritz Thieme 
gr. 12. Mit 14 illuminirten Kupfern nach Zeichnungen 
3 von L. Wolf. 
ri Sauber Genen 1 Thlr. 23 Sgr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Amelang.) 


Deutſches National⸗Werk für Muſikfreunde, 
in monatlichen Heften von 12 Seiten zu nur 5 Gr. 
Einladung zur Subſcription 
(mit einer Prämie von 2 Rtlr. und mehr, an Pränumeranten)) 
auf die in unſerm Verlage rechtmäßig erſcheinende 
Original- Bibliothek für Pianoforte; 
Muſterſammlung klaſſiſcher Compoſitionen, 
von 


den beruͤhmteſten Tonſetzern neueſter Zeit. 
Mit Fingerſatz und nöthigen Erläuterungen. Nebſt einem 
0 muſikaliſchen Converſations⸗ Lexicon : 
und literariſchen Beigaben zur Unterhaltung unentgeltlich: 
(Breslau bei G. P. Aderholz.) 


Proſpectus des Werks. 

Unſere Original⸗Bibliothek (das erſte Unternehmen 
der Art auf beiden Hemiſphären) wird ſicher den höchſten An⸗ 
forderungen, den größten Erwartungen age da fie in 
ſchönſter Ausftattung nur die vorzüglichſten Werke der Genies; 
unſierblicher Meiſter in ſich zu vereinigen ftrebt. 

„Damit nun der größtmöglichſten Verbreitung unſers 
„neuen Original-Unternehmens keine Hünderniſſe in den 
„Weg gelegt werden können, zugleich unſern etwaigen Geg⸗ 
„nern Stoff zu Verläumdungen, unſer redliches Streben zu 
„yperdächtigen, entzogen werde, - 

„yſo erklären wir hiermit ausdrücklich, daß unſere 
„„Original Bibliothek für Piano forte⸗ 
„Spieler nur ſolche gediegene Compofitionen aus⸗ 
15 e een Talente aufnimmt, deren aß 
iii wir uns erwarben und die in keinem fremden Verlage 
„erſcheinen dürſen.“““ — 

Damit ferner das Publikum durch dieſe, dem Anſcheine 
nach vielverſprechende Anzeige ſich u irre geleitet, nicht ge: 
täuſcht glaube, ſo nennen wir hier neben den Heroen der jetzt 
lebenden Meiſter zugleich ſolche, mit denen wir für unſer 
Umernehmen im zuſagendſten Briefwechſel ſtehen, als: 

Kalkbrenner, Moſcheles, Ries, Hummel, Methfeſſel, 
Herz, Panny, Marſchner, Reiſſiger, Chopin, Osborne, 


Czerny, A. Schmitt, J. Schmitt, Mendelsfohn: Bar 
tholdy, Mühling und viele Andere; 7 
inzufügend: daß wir, um noch mehr zu leiſten, auch die aus⸗ 
gezeichnetſten Schüler dieſer anerkannten Meiſter für uns ge⸗ 
wonnen haben; es iſt uns endlich ſogar gelungen, werthvolle 
Manuſcripte des berühmten, leider zu früh verblichenen Kuh = 
lau an uns zu bringen. 
Subſcriptions⸗ Bedingungen: 

Der Jahrgang beſteht aus 20 Heften: Monatlich er: 
ſcheinen 1 bis 2 Hefte, zu 5 Gr.; den dritten Theil bisheriger 
Notenpreiſe, einzeln das Heft / Rtlr. 15 

Unentgeldlich wird geliefert: das lit. muſik. Beiblatt 
(in zwangloſen Nummern) nebſt einem. 
es” muſikaliſchen Converſations⸗Lexicon EI 


mehrere 1000 Artikel enthaltend, als: Biographieen, Erkiärun:: 


gen der Kunſtwörter, fo. wie alles Wichtige, Intereſſante, auf 
Muſik Bezug habende Das Werk wird in 3: Lieferungen: 
aus A und einen ſtarken Band ausmachen. Apart ge⸗ 
kauft oſtet das Lexicon 1¼ Rtlr., zahlbar bei dem Empfang 
der erſten Lieferung. Ladenpreis 2 Rtlr. 
Praͤnumerations-Bedingungen 
(nur 4 Gr. das Heft!), 

gelten nur für diejenigen, welche bei Ablieferung des erſten 
Hefts einen Jahrgang (26 Hefte) vorausbezahlen, alsdann 
werden auch noch } - 8 

als Prämie 13 Stahlſtiche beruͤhm'er Muſiker, 
2 Rtlr. an Werth, unentgeltlich gegeben, die in allen guten 
Buch: und Muſikalien- Handlungen, in Breslau bei G. P. 
Aderhol . zur Anſicht liegen. { ar 

Nach Erſcheinen des Zten, Heftes tritt der zweite Prä⸗ 
numerations⸗Preis, / Rklr. pr. Heft, ein. a 

Sammler erhalten auf fünf Exemplare eins frei. 


In Breslau bei 
G. P. Aderholz, 
Rings und Kränzel⸗Markt⸗ Ecke. 
Schubert und Niemeyer, Verleger, 
3 in Hamburg und Itzehöe. 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt ſo 
eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſchickt wor⸗ 
den, Breslau an G. P. Aderholz (Ring: und Kränzel⸗ 
markt⸗Ecke): 

Ideen - Magazin 
für Architekten, Künſtler und Handwerker, die mit der Bau⸗ 
kunſt und ihren Einzelnbeiten zu thun haben, als Maurer, 
Zimmerleufe dc., eine reichhaltige Sammlung von e 
zu Gebäuden aller Art und Beſtimmung, mit ihren Theilen 
und Grundriſſen, als: zu Stadt⸗, Lande, Gewächs⸗ und 
Bade: Häufern, Tempeln, Kapellen, Zimmerverzierungen, 
Thüren, Fenſtern, und andern Einzelnheiten, Brücken, Ge 
ländern, Ei „Vermachungen ıc. 
Ir Band. 68 Heft von 6 Blättern in gr. 4. Preis 10 Sgr. 
Der do ßez ter, 
oder Drappirungen von ganzen Zimmern, Plafonds, einzel⸗ 
nen Wänden, Fenſtern, Betten, Von F. W. Mercker. 
38 Heſt. 6 Blatter in gr. 4. Preis 10 Sgr. 
Praktiſche Zeichnungen 
von Meubles im neueſten und geläutertſten Geſchmacke, mit 


5 11 


igefügtem Maaß ſtab. (Vollſtändiges Ameublement) Von 
* 120. 3 Zehntes Zimmer. 6 Blätter in gr. 4. 
broſch. Preis 10 Sgr. 


Magazin der neueſten Erfindungen, Entdek⸗ 


kungen und Verbeſſerungen 
in der geſammten Gewerbskunde ꝛce. Von Dr. F. A. W. 
Netto. Unter Mitwirkung des Kunſt⸗ und Gewerbe⸗ Vereins. 
Neueſte Folge. Band I. Heft X. Mit 41 Abbildungen. 
In gr. 4. Preis 10 Sgr. 


Von dem bei Carl Andrä in Leipzig erſcheinenden: 
Neuen Atlas von Schleſien, 
mach Kreis: Abtheilungen 
herausgegeben nach den beſten Hülfsquellen und mit alphabe⸗ 
tiſch geordneten Ortſchaftsverzeichniſſen verſehen, 
iſt eben das Ste Blatt, den Neiſſer Kreis enthaltend, 
erſchienen und kann von den zahlreichen reſp. Subſcribenten 
g in Empfang genommen werden. 
Dieſe Karte, deren Trefflichkeit durch die bereits erſchiene⸗ 
nen drei Blätter vollkommen dargethan iſt, verdient die gün⸗ 
flige Aufnahme, welche fie gleich beim Erſcheinen durch die diel⸗ 
achen Subfcriptionen gefunden, vollkommen, und kein Ge⸗ 
ſchäſtsmann oder Liebhaber der Geographie foute verſäumen, 
ſich als Abnehmer zu unterzeichnen, da ſpäter die Preiſe ſehr 
erhöht werden ſollen und die monatliche Erſcheinung der Blät⸗ 
ter, welche in dem geringen Subſcriptionspreiſe nur 7 Sgr. 
koſten, die Anſchaffung ſo ſehr erleichtert, daß ſelbſt Minder⸗ 
begüterten dieſelbe nicht ſchwer fallen kann. 
Be zum Subſcriptionspreiſe find fortwährend zu 


haben be 
Eduard Pelz, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 1. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung von S. Schletter, 

Junkernſtraße Nr. 31, find zu haben: 
Wieland's ſämmtliche Werke. 54 Bände. Pappebd. für 12 
Rtlr. Converſations⸗Lexicon. 14 Bde., für 10%, Rtlr. 
Euripides, tragoediae, ex recensione Matthiae. 7 Bde., 
ſehr En Exemplar, ſtatt 18 Rtlr., für 6 Rtlr. Horaz, 
von Mitſcherlich. 2 Bde., für 2½ Rilr. Ciceronis opera 
omnia, ed. Schütz. ol., für 7 Rtlr. Plutarch's 
Biographien. 8 Bde., ſehr elegant gebunden, ſtatt 18 Rtlr. 

3 


Taſchenbücher gu äufenft woblfälen 
ßer e 


7 

in Reihefolgen, auch einzeln, als: 
Taſchenbuch der Liebe und Steundſchaft, der Jahrgang 
à 10 Sgr. Taſchenbuch zum geſelligen Vergnügen, von 
7%, Sgr. APR: Orphea, von 12½¼ Sgr. bis 25 Sgr. 
Taſchenbuch für amen, mit den herrlichen Stahlſtichen, 
1828, 29, 30, 31, jeder Jahrgang A 1 Rtir. Vielliebchen, 

der Jahrgang à 20 Sgr., wie noch viele Anderen. 


—ä—— wl 
In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, Univer: 


ſitäͤts⸗Platz Nr. 9 iſt zu haben: Geſenius hebr. Lexik. 1828, 
eleg. Hfrb. f. 3¼ Rilr. De Wettes Comment. üb. die Pſalmen, 
Hfrb. f. 2 Rtlr. Deſſen Archäologie, f. 1 Rt. Biblia 
hebr. ed. Simon, 1827 f. 2 Rüir. Janua hebr. ling. füt 


d. g. Jahres, 2 Thle. L. 3 Rilr. f. 1½ Rtlr. 


1½ Ntlr. Schulz Abendmahls⸗Lehre 1831, Prachtexemplar f. 
1% Rtir. Septuaginta ed. Reineccius, f. 1½ Rtlr. Cal- 
vini in N. T. Comment. cur. Tholuk, 7 Bde. Berlin 1833, 
eleg. gebund. f. 6¼ Nil. Brettſchneiders Dogmatik, 2 Bde. 
1818, Lpr. 6 Rtlr. f. 17, Rilr. Catech. Romanus, f. 1 Ntlr. 
Beyer's Muſeum f. Prediger, 4 Bde. Lpr. 6 Nil. f. 1 ½ Rtlr. 
Tellet's neues Magaz. f. Prediger, 10 Thle. mit Kpfın. Lpr. 
15 Rtlr. f. 3½ Rt. Roſenmüller's Glaubens : und Sitten⸗ 
lehren des vernunftmaͤßigen Ehriſtenth. in Pred. üb. die Sonn⸗ 
und Feſtags⸗Evangelien des g. Jahr. 3 The. eleg. geb. f. 2¼ Rtl. 
Schatter's Predigerarbeiten, 4 Bde. f. 1½% Rilr. Deſſen Pred. 
‚üb. d. Evang. d. Sonn⸗ u. Feſttage d. g. Jahres, 2 Bde. für 
1½ Rilr. Sturm's Epifteipred. 2 Thle. f. 1 Rilr. Pfeanger's 
Epiſtelpred. 4 Bde. f. 1%, Rtlr. Ebert's Landprediger bei den 
Gräbern, f. 20 Sgr. Deſſen homilet. Magaz. Ab. epiſtol. Texte 
Cannabich's Pred. 
üb. d. Evang. auf alle Sonn⸗ und Feſttage, 6 Thle. L. 7%, Rtlr. 
f. 1½ Rilr. Loſſius moral. Bilderbibel, 5 Bde. mit vielen ſchoͤ⸗ 
nen Kpfrn. Lpr. 17 Nele. eleg. geb. f. 6 Rilr. Luther's faͤmmt⸗ 
liche Werke, 23 Bde. 1830, L. 11, Nur, in ſchoͤnem Hfrb. für 


8% Rtlr. 


Ich habe den Herren Huͤbner und Sohn in Breslau 


eine ſehr große Auswahl meiner von mir gefertigten 
Acht chemiſchen Haupt⸗Streichriemen nebſt der dazu 


gehoͤrenden Maſſe zum Wiederauffriſchen derſelben 
zugeſandt, und bitte Einen hohen Adel und Ein hoch⸗ 
zuverehrendes Publikum hiermit ergebenſt: 

Sich bei jedem etwaigen Bedarf nur an die 

Herren Hübner und Sohn in Breslau portoftei zu 

wenden, von welchen ſie uͤber Alles, was in mein 

Fach ſchlaͤgt und womit man mich ſonſt brieflich 
pbeehrte, die ſchleunigſte Auskunft erhalten werden. 

Berlin, den 15. November 1833. 
Chriſtian Martin Fuͤller, 
Streichriemen⸗Fabrikant in Berlin, Heilige Geiſt⸗ 
A e Straße Nr. 47. 

Die in vorſtehender Anzeige bemerkten, acht chemi⸗ 
ſchen Haupt⸗Streichriemen, nebſt der dazu gehoͤrenden 
Maſſe zum Wiederauffriſchen derſelben, ſind ſo eben 
angekommen und verkaufen ſolche zu ſehr niedrigen 
Preiſen. Auch erbieten wir uns zur Annahme jeder 
Aufträge für Herrn Chriſtian Martin Fuͤller in Ber⸗ 
lin, welche wir zu jeder Zeit aufs ſchnellſte und wohl⸗ 
feilſte ausführen werden. 

Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (u. Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


Ein Capital von 10,000 Rthir. 
fol pro term. Weihnachten c., im Ganzen oder auch gethellt, 
egen pupillarſſche Sicherheit ausgeliehen werden. Hierauf 
Reſtektirende erfahren das Nähere auf portofreie Briefe in dem 
Commiſſtons⸗Comptoir am Hintermarkt Nr. 1. 
* * 


VV 
ein Sonntagsblatt fuͤr gebildete Maͤnner und Frauen. 


. Der unverdiente Beifall, den in fo kurzer Zeit die Pfennig⸗ und 1 womit eine Faction 
von außenher Stadt und Land überſchwemmt, . haben, veranlaßt mich noch einmal auf das eigenthümliche, 
durchaus vaterländiſche Unternehmen aufmerkſam zu machen, welches ſeit dem Anfange des Octobers d. J. von 
mir hier in Breslau begründet iſt. Damit iſt es nicht darauf abgeſehen, einſeitig mit einer Menge geographiſcher, 
hiſtoriſcher, literariſcher u. ſ. w. Keantniſſe die Köpfe zu überfüllen, noch mit Bildereien das Volk wie ein Spielkind 
zu unterhalten, was die Menſchen verflacht, ſondern es wird praktiſche Bildung des Willens und der Erkenntniß be⸗ 
weckt und auch der Unbemitteltere fol hier in den Stand geſetzt werden, fein Intereſſe an den höheren Angelegen⸗ 
beiten unſeres Volkes, an Politik und Religion zu nähren und auszubilden. Nach der mehrfachen Be immüng des 
Sonntags iſt dieſes Blatt zur Erholung, Erheiterung, Erbauung und Belehrung beſtimmt, und zwar iſt feine Tendenz 
eine weſentlich reformatoriſche, indem es das Fortſchreiten in Staat und Kirche bezweckt. Bel dem nahen Ablauf des 
Vierteljahres erlaube ich mir unter Inhalts⸗Angabe des bisher Erſchienenen zur Subſcriptlon für das nächſte Jahr ein⸗ 
zuladen, da auch im neuen Jahre dies wahrhaft nee 3 ſeinen Fortgang haben wird. 
n a 2 

1) Prophetiſche Gemälde: a. Eduard und Philipp oder Kunſt, Glaube und Wiſſenſchaft im Uebergange 
ur Religion. b. Die Tobtenfeier, ein Gottesdienſt aus der Zukunft. c) Moſis Geſetzgebung, ein Gedicht. — 20 Be⸗ 
ſchrende Aufſätze: a. Der Adelſtolz, der gerechte und der ungerechte, b. Soll das Volk im Staate belehrt oder be⸗ 
herrſcht werden? c. Die Geheimlehre der neueren Ph loſophie, eine Erklärung an Hrn. Prof. C. 2 Weiße in Leipzig. 
— 3) Religiöfe Miscellen: a. Einheit des Natürlichen und Uebernatürlichen in der Religion. 5. Chriſtus als Se: 
ligmacher. c. Supranaturalismus und Myſticismus in ihrer Anwendung als Reactionen gegen den Ratlonalismus. 
— 4) Seherblicke auf die Bücherwelt: a. Gedanken über Tod und Unſterblichkeit. b. Blaſche, philoſophiſche Unſterb⸗ 
lichkeltslehre, oder: Wie offenbart ſich das ewige Leben? c. Thilo, die Volksſouverainetät in ihrer wahren Geſtalt. 
d. Brieſe der frommen Männer des XIX. Jahrhunderts. e. Erfahrungen eines jungen Magiſters. 

Die vierteljährige Pränumeration für Auswärtige iſt 19¼ Sgr., wofür das Blatt durch die reſpectiben Poſt⸗ 
ämter der ganzen Preußiſchen Monarchie von der 3 . 

Richter ſchen Buchdruckerei (Weiden⸗Straße, Stadt Paris) 
bezogen werden kann. Es erſcheint wöchentlich ein Bogen mit neuer Schrift und auf großem Velin⸗Druckpapier. 
Ge in dem verfloſſenen Jahre erfchienene Nummern des Propheten werden auf Verlangen ohne Preiserhöhung 
nachgeliefert. 
* Breslau, im December 1833. : 


Dr. Friedrich Richter von Magdeburg, Herausgeber des Propheten. 


Wichtige Anzeige für Musikfreunde. 
Das deutsche National - Werk 5 Ä 
Original-Bibliothek für Pianoforte- Spieler, 
verbunden mit einem 3 
musikalischen Conversationslexicon, 
macht in der musikalischen Welt allgemeine Sensation; sie ehrt nicht nur die Verleger, 
Componisten, nein, der ganzen deutschen Nation wird das schöne grolsartige Unternehmen 
eine Zierde, ein würdiges Denkmal seyn. Es ist sogar unter den Musikfreunden und Leh- 
rern ein Ehren- und Pflichtpunkt geworden, für die fernere Verbreitung eines solchen Na- 
tional-Werks möglichst zu sorgen, sich eines Steins zur Anlage desselben bewulst zu seyn, um 
zugleich damit verbundene wohlthätige Zwecke erreicht zu sehen. Der wohlfeile Preis, ge- 
diegene Inhalt der Bibliothek in schöner Ausstattung, vereint, müssen jeden Musikliebhaber 
für sich gewinnen. — Sammler erhalten auf fünf Exemplare eins frei. 
* Ausführliche Anzeigen, die das Weitere berichten, werden unentgeltlich ausge- 
geben und liegt das erste Heft zur beliebigen Einsicht bereit, bei 


F. E. C. Leuckart 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau (am Ringe Nr. 52). 


Bekanntmachung 
wegen Veräußerung des Den Geiſtlichen Gutes 
Rieſenthal. 12 
Das im Trebnitzer Kreife 1¼ Meile von der Kreisſtadt 
und 2 Meilen von Breslau entfernt liegende ehemalige Geiſt⸗ 
liche Gut Rieſenthal nebſt den dazu gehörenden Aeckern, Wie⸗ 
fen und übrigen Grundſtücken, Gebäuden, die Bierbrauerei 
und Branntweinbrennerei, das eiſerne Inventarium aller Art 
und die Jagd auf den Feldmarken des Gutes Rieſenthal foll 
im Wege der öffentlichen Licitatien öffentlich verkauft werden. 


Die Aecker, Wleſen und ſonſtigen Grundſtücke beſtehen in 
264 M. 109 OR. Acker, 2 
6 „ 80 » Garten, 
23 = 148 Wieſen, 
5 : 133 » tung, 
3» 16 „Hofraum und Bauſtellen, 
11 = 8 Unland, Wegen und Gräben, 


— —— 


überhaupt in 319 M. 134 IR. Flächen⸗Inhalt. 

Ausgeſchloſſen vom Verkauf bleiben die Jurisdiktion und 

die geſammten Dienſte der Einſaſſen. - 
r N zu diefer Veräußerung ift auf den 
Hten December d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im hiefigen Regierungsgebäude anberaumt worden, in wel⸗ 
chem Kauf⸗ und Zahlungsfähi n mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, def e Erſcheinenden vor der Zu⸗ 
laſſung zum Bieten ſich über ihre Vermögensumſtände vor dem 
Comniſſario auszuweiſen haben. 

Der ſpezielle Anſchlag, ſo wie die zum Grunde zu 7 1 55 
e en werden 14 Tage vor dem Liclta⸗ 
tions⸗Termine zur inficht der Bewerber hier in unferer Do⸗ 
mainen⸗Regiſtratur, ſo wie die Bedingungen und der Gene⸗ 
ral⸗Ertrag auch in Rieſenthal ſelbſt bei dem gegenwärtigen 
Pächter Forgwer ausgelegt werden. 

Auch wird der Pächter Forgwer die ſich einſindenden Bes 
werber mit der Localität und den ſonſtigen Verhältniſſen ges 
hörig bekannt machen, und iſt Jedem geſtattet, von den zum 
Ausgebot gelangenden Realitäten ſich örtlich zu unterrichten. 

reslau, den 9. Oktober 1833. 
„Königliche Re EUR) I‘ 

Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Oeffentliche Vorladung 
In der Gegend ohnweit der . Windmühle 
und Nieder⸗Pfaͤffendorff, Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirk Reichen⸗ 
bach O/L., find am 26. Oktober d. J. 
38 0 Ken u Wa uch Ach 
. ſeidene mit Baumwolle gemiſchte er, 
Do. 6 Loth ſeidene Tücher, 2 
1% Pfd. wollene Waaren 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprungen und 
dieſe, fo wie die Eigentümer derſelben unbekannt find, ſo 
werden dieſelben hie durch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 

\ lar a dato innerhalb 4 Wochen und fpäteftens am 9. anuar 
Unft. Jahres ſich in dem Königl. Haupt⸗Joll⸗Amte zu Reis 
enbach O/L zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in 
floh genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 
en rigen Einbringung derfelben und dadurch verübten Ges 
50 e⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewärtigen, daß die Konfiskation der in Beſchlag ges 


4629 


die Konſiskation der in Beſchlag 


nommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze a werben. 58. 
Breslau, den 17. November 183g. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer- Direktor. 
v. Bi geleben. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend des ſogenannten Gaſſen⸗Kretſchams zu 
Nieder⸗Erdmannsdorff Hiefchberger Kreiſes, Haupt Zolle 
9 Liebau, ſind in der Nacht vom 17ten zum 18ten 

ober d. J. 
19 Gebinde Ungarwein, am Gewicht 5 Ctr. 97 Pfd., 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer anne entfprungen und 
dieſe, fo wie die eden ümer ic 1 unbekannt ſind, fo 
werden dieſelben hierdur A vorgeladen und angewie⸗ 
ſen, a dato innerhalb 4 en und ſpaͤteſtens am 9. Januar 
künftigen Jahres ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Liebau zu melden, ihre Eigenthüms⸗Anſprüche an die in 
Beſchlag genommenen Objekte darzuthun und ſich wegen der 

eſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch verübten 
Gefühle» Befraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Konfiskation der in Beſchla 

enommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös na 
orſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
reslau, den 17. November 1833, 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
i Steuer ⸗ Direktor. 
v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 
In dem unverſchloſſenen Gartenhäuschen des Beſitzers des 
Stadtgartens Nr. 937 auf der heiligen Grabesſtraße in der 
. von Görlitz, vor dem Kreutzthore, ſind am 11. Au⸗ 


uſt d. J. 
57 Pfund baumwollene Waaren, 
2 Pfund wollene Waaren, 


17 / Pfund raffinirter Zucker, und 
2½ Pfund ee, 
in Beſchlag genommen worden. 


e enom 5 . 5 
Da die Einbringer dieſer Gegenftände fo wie die Eigenthü⸗ 
mer derſelben unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurchiöfs 
fentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb Wochen 
und ſpäteſtens am 8. Januar künft. J. ſich in dem Königl. 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach D/E. zu melden, ihre Eigen⸗ 
thums⸗Anſprüche an die in Beſchlag genommenen Obfſekte 
darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
derſaben und dadurch verübten Alle Deftaudaton zu ver⸗ 
antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, da 
ommenen Waarxen voll⸗ 
zogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. 
Breslau, den 11. November 1833. ST 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 
Steuer⸗Direktor. 


v. Bigeleben. 
Oeffentliche Vorladung. N 
In den e iehftällen einiger Ackerbürger zu 
Mislowitz, im Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Bezirk Neu⸗Berun (Berun⸗ 
Zabrzeg), ſind am 13. Mai 1831 


— 4630 — 


: in zehn Säcken 13 Ctr. 97 ½ Pfd. Salpeter 

in Beſchlag genommen worden. N 

Da die Eigenthümer deſſelben unbekannt ſind, ſo wer⸗ 
den dieſelben hierdurch öffentlich 1 
ſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpäteſtens am gten 
Jager inf J. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte 
zu Neu⸗Becun zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an 
die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen 
der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch verübten 
Gefälle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß die Konfiskation der in Beſchla 
genommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös na 
Vor chrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 17. September 1833. SB 

Der Geheime Ober : Finanz Rath und Provinzial: 

Steuer» Direktor. . 
v. Big ele ben. 


vorgeladen und angewie⸗ 


Bekanntmachung. 

Das im Breslauer Kreiſe gelegene Rittergut Roſenthal, 
den Erben des Geheimen Juſlizj⸗Rath v. Haugwitz gehörig, 
ſoll Behufs der Theilung im Wege der freiwilligen Sübhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe deſſelben beträgt 
85,051 Rtlr. 6 Sgr. Die Bietungstermine ſtehen am Zten 
Juli 1833 Vormittags um 11 Uhr, am Aten Okto⸗ 
ber 1833 Vormittags um 11 Uhr, und der letzte Ter⸗ 
min am F ten Januar 1834 Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Herrn Mandel 
im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts. Zahlungs⸗ 
Lege Kaufluüſtige werden hierdurch aufgefordert, in 152 en 

erminen zu bfcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 
vernehmen, ihre Gebote Ir Protokoll zu erklären, und zu 
gewärtigen, daß auf den Antrag der Extrahenten der Zuſchlag, 
wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 

Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau, den 9. März 18836. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Lemmer. a 


Warnungs Anzeige. f 
Der aus Ober⸗Wilkau gebütige, Jae in Krickau, Nams⸗ 
lauſchen Kreiſes wohnhaft geweſene Schäfer Johann Geor⸗ 
e Hielſcher iſt wegen dringenden Verdachts der am 10. 
pril 1830 verübten Brandſtiſtung bei Nachtzeit an einem 
Gebäude auf dem Dominialhoſe zu Krickau nunmehr rechts⸗ 
kräftig zu einer 20jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt und der⸗ 


felde zur Vollſtreckung der Strafe bereits in das Arbeitshaus 


nach Brieg adgeliefert worden, welches der Vorſchrift gemäß 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau, den 2 December 1833 
Das Königl. Inquiſitoriat. 


„ Avertiſſement. 
Mit Johann 1834 gehen die Pachtbedingungen nacſte⸗ 
hender Militſchſcher Güter: 1) von Schloßvorwerk, 2) von 
teſſitz, 0 von Schwentroſchine, 4) von Schlabotſchine, 5) 
von Schlabitz und Grabownitze, 6) von Joachimshammer und 


Bratſchelhoff, 7) von Gontkowitz, 8) von Breslawitz, 9) 
von Liatkowe, 10) von Gugelwitz, 11) von Walckawe zu 
Ende, und es ſollen alle dieſe Güter auf die nächſtfolgenden 


große Auswahl von! 


6 Jahre auf den Grund der feſtgeſetzten Bedingungen ander: 
weit in Pacht ausgethan werden. 


Hierzu iſt nun ein Termin auf 
den ſten Januar 1834 
anberaumt, und es werden daher kautionsfähige Pachtlieb⸗ 
haber hierdurch eingeladen, ſich an dem gedachten Tage Vor⸗ 
mittags 9 Uhr hierſelbſt in unſerm Seſſtons 3immer einzu⸗ 


‚Finden, und ihre Gebote abzugeben. 


Wir bemerken noch: 

1) daß die Pachtbedingungen, welche in keiner Art abgeän⸗ 
dert werden können, in den gewöhnlichen Arbeitsſtunden 
in dem Rent⸗Amte zu Militſch zu erſehen find; 

2) daß die Pachtkantionen nur in ſchleſiſchen Pfandbrieſen, 
welche in unſer Depoſitum niedergelegt werden ſollen, 
bezahlt werden können; a 

3) daß wir uns unter den Licitanten den uns annehmlichſten 
auszuwählen, ſo wie überhaupt den Zuſchlag vorbehalten. 

Oels, den 23. Nov. 1838. 
Oels⸗Militſcyſche Fürſtenthums⸗Landſchaſt. 
v. Debſchitz. 


Bekanntmachung. 5 
Im Wege der Execution ſoll der dem Kre mer Johann 
Kahl gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aushängende 
Tax⸗Ausſertigung nachweiſet, auf 832 Rthlr. abgeſchätzte sub 
Nr. 2 zu Ullersdorf gelegene Kretſcham nebſt Zubehör durch 


nothwendige Subhaſtation verkauft werden. Kaufluflige wer⸗ 
den aufgefordert, in den hierzu angeſetzten Term nen, nämlich 
den 31. Januar und den 1. 


ö März, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den 12ten April 1834, 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem . Gere Königlichen 
Land: und Stadt⸗Richter an unſerer Gerichts ſtelle zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewärtigen, daß dem⸗ 


nächſt, fofern nicht geſetzliche Anſtände eine Ansnahme zu: 


läſſig machen, der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen 
werde. Liebau, den 25 November 1833. 
Königliches Land: und r 
: Kube. 


a Auktlons- Bekanntmachung. 

Den 8. December c., werden in Klein⸗Oels, Ohlauſchen 
Kreiſes, 7 Stück 1 12 Stück theils gemäftete 
Schweine, 1 Pferd, 10 Stück beſetzte und 11 Stück unbeſetzte 
Bienenftöde, ein S en 78 Kloben und 52 Rauten 
Flachs, circa 24 Schfl. Getreide verſchiedener Sorte, circa 
12 Pfd. Federn, einige Meubles und Kleidungsſtücke ꝛc. gegen 
197 baare Bezahlung verauktionirt werden, welches Kauf⸗ 
iebhabern hiermit bekannt gemacht wird. 

Biſchwitz, den 30. November 1833 


ein⸗Oel 


Zum e Weihnachtsmarkt empfehle ich eine 
trappen im Ganzen und Einzelnen. 

Julius Wolfram, Buchbinder, 

Schmiedebrücke Nr. 53, zwei Treppen hoch. 


Empfehlungs- und Viſiten⸗Karten 


Juſtizamt der Graf Dort gon Bartenburgfegen Herrſchaft 
— —— — u RENNEN SER SRH 


werden geſchmackvoll und billig gefertigt, in der 


Steindruckerei von C. G. Gottſchling, 
Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 


1 


Alle gütigen Aufträge werden in meiner Baude z 


2 
3: 


Die in Nr. 285, Seite 4599 dieſer Zeitung, mit unſerm 
Namen unterzeichnete Bekanntmachung erklären wir für das 
Machwerk eines elenden Verläumders. Wahrſchein ich hat 
dieſer jämmerliche Burſche mehr Zeit zum Drechfein- folder: 
Invectiven, als wir, die wir die Jagd als Nebenſache zur Er⸗ 
holung, unfer Gewerbe aber als Haͤuptſache, betreiben. In 
ihm eurpfehlen. wir uns dem verehrten Publico; jenem unbe⸗ 
rufenen Schänder unſerer Ehre aber fieben wir zu Dienft, ihm: 
bei unſern zahlreichen Jagdfreunden einen Platz als Treiber 
oder Hundeführer gegen gebührenden Lohn zu verfhaffen:- 

ebrüder Leuttner, 
Juwelier und Goldarbeiter.. 
Stickerei⸗ Arbeiten a 
werden auf das e ee und daraus angeneh⸗ 
me und nützliche 5 — zu Geſchenken prompt und ſehr billig 
verfertigt; 1 Bücher-, Brief⸗ und Damentaſchen, Feuer⸗ 
zeuge, Brillenfutterale, Brief: und Arbeits⸗Beſchwerer, Fi⸗ 
dibüus⸗ und Zigaro⸗Becher, Noten: und Leſepulte, Lampen⸗ 
deckel, Rauchtabacksdoſen, Serviettenbänder, Tabackskaſten,, 
Whiſtmarkenkaſten und Futterale, Gardinenhalter u. ſ. w. 
um: 
goldnen Greif an der grünen Röhre angenommen, 
Und pon mir zur Zufriedenheit ausgeführt. 
Julius Wolfram, Buchbinder. 
Sr e e eee 
5 Steingut⸗ Offerte. 

um einem reſp. Publikum eine größere Bequemlich⸗ 
& keit zu verſchaffen, haben wir dem Kaufmann 2 
> „Hirſch Jaffa“ zu Bernſtadt „und zwar (ein: 

zig und allein) für Bernſtadt und deren. 

„Umgegend“ in den Stand geſetzt, einen jeden an 
Ihn gerichteten Auftrag in unſerem Fabrikat, mit 
9 denſelben Vortheilen hinſichtlich der Preiſe und Qua⸗ 
9 lite als wir es nur immer im Stande ſind zu vollzie⸗ 
hen; welches wir nicht verfehlen hiermit zur. gefälligen- 
Benutzung beſtens bekannt zu machen. 

Proskau, den 1. November 1833. 
Die Steingut⸗ und Fayance⸗Fabrik. 
J. Fr. Dickhuth's ſeel. Erben. 


In Bezug vorſtehender, Anzeige empfehle ich unter 5. 


8 
8 


Kas ganagssssseds 


eg 


SE 


BHUSTHE 


Verſicherung der allerſolideſten Behandlung: obiges er 

Fabrikat, deſſen Güte hinlänglich bekannt in jeder belie- & 

& bigen Quantität, und gewärtige um ſo mehr eine 8 

recht zahlreiche Abnahme, da das Gefäß durchaus 

nichts zu wünſchen übrig läßt. \ &% 

Bernſtadt, den 8. November 1838; 8 

Die Specerey, Wein: und Liqueur Handlung z, 

Hir ſch Jaffa. 8 

CCC 
Bald oder zum Term. Weihnachten c. werden zu‘ 

miethen verlan 


ubehör. N 
ge Adreß⸗Büreau 


Anfrag e= und 
805 eine Treppe hoch. 


im alten Rathhauſe, 
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Les; j 
Stuben 1 Kabinet oder auch. 3 Etuben nebſt Küche und 


Bei mir ist so eben erschienen: 
Ansicht der Synagoge in Breslau. 


Preis rer 
* - Die Kunsthandlung von: 
Edward S ac hs e, 


Riemer-Zeile Nr. 23. 
Gelder gegen pupillariſche Hypotheken, 
auf hieſige ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke und Domi⸗ 
nial⸗Guͤter ö 
ſind zu vergeben; eben ſo haben wir 
einige Capitalien auf Wechſel zum Termin 
Weihnachten c. auszuleihen. 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 
a Apotheken Verkauf. f i 
Eine im beſten Zuſtande befindliche Apotheke nebſt derglei⸗ 
chen geräumigen Haus, großen Obſt⸗ und Gemüfegarten, 
im e Poſen gelegen, iſt bei baarer Zahlung für 


6000 Rthlr. ſofort zu verkaufen; wobei noch bemerkt wird, 


daß der jährliche Umſatz ſich über 1800 Rthlr. belauft. Hier: 
auf Reflektirende wollen ſich, jedoch perſönlich und ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten, der nähern Auskunft wegen an die 
Droguerie⸗Handlung D. E. Krug's Wittwe in Breslau 
Ring Nr. 22, wenden. Er 
9000090930999990009900NI9H4 
Aecht plattirte Thee- und Kaffee⸗Maſchinen, & 
= Girandols, Leuchter, desgleichen Theebretter 
5 und Uhren, empfingen in großer Auswahl; 
3 L. Meyer u. Comp, 3 
8 am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten. 3 
© 08 8,6% 10310 9419) O6 10H ÖHONO HOMO OHOROMEHOHÖHEN CN 
Durch neu erhaltene Sendungen von: 
aͤcht und unaͤcht vergoldeten Holzleiſten 
zu Bilder, Spiegelrahmen ꝛc. habe ich mein Lager wiederum 
vollſtändig complettirt, und kann jeden großen und kleinen. 
Auftrag prompt und: möglichft a 1 
Bethke, N 
Tuchhandlung am Auge Nr. 322 
j Zwei Morgen Acker 5 
find Klofter- Straße Nr. 10 zu vermlethen. 
: Lehrlings ⸗Geſuch. 5 
Ein junger Menſch, der hinreichende Schulkenntniſſe be⸗ 
u erlernen wünſcht, kann in elner 


t und die Handlung f 
anufaktur⸗Waaren⸗ Handlung ſofort ein Unterkommen 
finden bei: Joh. Walter und Con p. 
Karlsplatz Nr. 1. 


Miethungs⸗Geſuch. 
Wer eine kleine Wohnung auf leider Erde, die Stube 


er 
Stiege hoch, 


. 


Winter⸗Muͤtzen 
in ganz neuen Fagons empfingen wiederum 
L. Meyer u. Comp., 
am Ringe zu 7 Kurfürſten. 


CCC 
& eben erhalte ich das weiße ſchöne Berliner Perga⸗ 
ment⸗Papier, und 81 pro Bogen 3½ E: 
ulius Wolfram, Buchbinder, 
Schmiedebrücke Nr. 53. 


Sehr ſchöne fete nor ie Sehirgeknaf die ſehr wohl 
ehr ſchöne feiſte und friſche Gebirgshaaſen, die ſehr wohl⸗ 
ſchmeckend ſind, habe ich zum Verkau in Commiſſion das 
Stück zu 15 bis 16 Sgr.; der ſo ſehr billige Preis bei dem 


Werthe der Felle muß jeder Haushaltung dieſen delikaten 
Braten empfehlen. 
F. A. Hertel, am Theater. 


288 


nen 


Jur Sten Klaſſe 68ſter Lotterie ſind nachſtehende Viertel⸗ 


Looſe sub Nr. 18742 Littr. b, 49721 c, 51595 b, 52509 a, 
64279 a, 64045 c, 83400 c, 86814 b, und 86868 c, abhan⸗ 
den gekommen, es werden daher die etwa darauf treffenden 
Gewinne nur den in meinem Looſenbuche verzeichneten recht⸗ 
mäßigen Intereſſenten ausgezahlt werden. ; 
Joſ. Holſchau jun. 
Zur öten Klaſſe 68ſter Lotterie find folgende 1 Looſe 
sub Nr. 39294 % und 45883 / Littr. d, verloren gegangen; 
es wird daher ein etwa darauf treffender Gewinn nur dem 
Inhaber der erſten 4 Klaſſen ausgezahlt 5 
at o 10 
Unter⸗Einnehmer in Bernſtadt. 
Von einem auswärligen Hauſe habe ich eine Partie ſehr 
leichten Varinas in Rollen in Commiſſion erhalten, und of⸗ 
ferire ſolchen in Körben zu dem auffallend billigen Preis von 
18 Sgr. pr. Pfd., in Rollen à 19 Sgr. pr. Pfd. 
M. Martin Hahn, 
goldene Radegaſſe Nr. 26. 
Sonntag den 8. Dezember 1833 werde ich auf vieles Vers 
langen eine Redoute geben, wozu ich ganz ergebenſt einlade. 
Breslau, den 5. December 1833. 
Molke, Gaſtwirth. 
Messina-Citronen 2ter Schnitt 
empfiehlt zu geneigter Abnahme: 
C. G. May waldt. 


Schweidnitzer-Stralse Nr. 30. 
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Ein junger militärfreier mit guten Zeugniſſen verſehener 
Menſch Wins Baal ein Unterkommen als Wirthſchafts⸗ 
— 2 äheres bei dem Agenten Herrn Stock, New 
markt Nr. 29. 


Schnelle Reiſegelegenheit nach Berlin iſt bei Meinike 
Kraͤnzelmarkt⸗ 10 Schuhbräcke Ecke Nr. 1. : 


Schnelle Reiſegelegenheit nach Warſchau den Sten oder gten 
Dec., beim Lohnkutſcher Hadaſch, Schuhbrücke Nr. 33. 


Eine gute Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Dresden, Leip⸗ 
ig und in die Rhein⸗Gegenden, zu erfragen: Reuſche⸗Straße 
Er Rothen Haufe, in der Gaftftube. 


Berlin, auch nach kdacſches I dein eahnkulſcher R 
a erlin, au arſchau eim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtabs ky in der Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 3. 

ö 

a Gewoͤl be 


, /' 

bald und billig zu vermiethen im Marsſtalle auf der Schweid⸗ 

erg — Näheres daſelbſt beim Kaufmann Herrn 
ahn. 


Angekommene Fremde. 


Den Sten Dec. Im weißen Storch. Hr. Kaufm. Cohn a. 
Roſenberg. — In der gold. Gans. Hr. Kaufm. Haaſe a. Stet⸗ 
tin. — Hr. Gutsbeſ. Graf v. Potocki a. Lemberg. — Hr. Rittm. 
v. Mutius a. Albrechtsdorf. — Goldne Krone. Hr. Gutsbeſ. 
Grüttner a. Karſchau. — Im weißen Adler. Fürſt v. Hatzfeld 
a. Trachenberg. — Hr. Gutsbeſ. v. Aulock a. Weislowitz. — Im 
Rautenkranz. Die Schauſpieler: Hr. Heynatz u. Hr. Keſtner 
a. Liegnitz. — Die Gutsbeſ. Hr. Dunkel a. Gr. Reichen, Hr. Hei⸗ 
demann a. Ober⸗ Hermsdorf. — Hr. Oberamtm. Brade a. Tſchech⸗ 
niz. — Hr. Kaufm. Singerſohn a. Brieg. — Hr. Landrath Graf 
v. Hoverden a. Huͤnern. — Hr. Gutsbeſ. Mentler a. Kaltenbrun, 
Hr. Schauſpiel⸗Direktor Butenop a. Liegnitz. — Blaue Hirſch. 
Hr. Major a. Garnier a. Goslau. — Hr. Landrath v. Prittwig 
a. Kreiſewitz. — In 2 gold. Löwen, Hr. Hauptm. Repp aus 
Namslau. — Hr. Kaufm. Friedlaͤnder a. Oppeln. — Hr. Lieutn. 
Braune a. Alt⸗Grottkau. — Die Schauſpieler: Hr. Toͤldte, Herr 
Thieſſen, Hr. Körner, Hr. König, Hr. Conradi, dr. Richter aus 


Liegn 6. — Im deutſchen Haufe Hr. Poſt⸗Sekretair Gruͤndler 


a. Grottkau.— Hr. Kaufm. Heidrich a. Siegersdorf. — Hotel de Pos 
logne. Hr. Gutsbef, Baron v. Lorenz a. Olbendorf. — Im 
gold. Schwert. Hr. Kaufm. Claus a. Aachen. 


In Privat⸗Log eis. An der Königsbrücke 2. Hr. Major v. 


Bojmowski a. Torgau — Hr. Lieutn, v. Schimonski a. Militfch. 
Weldenſtr. 30. Hr. Landrath v. Debſchütz a. Rakſchuͤtz. 
ſcheſtraße 5. Hr. Gutsbeſ. Arnhold a. Rothlobendau. 


Getreide⸗Preiſe 


in Courant. 


Breslau, den 5. December 1888. 


oͤchſter. 
Waizen: Re 10 Sgr. 6 Pf. 


Mittlerer 


r. — Pf. 
gegen — Rtlr. 28 Sgr. — Pf. — Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 25 Ei. — Pf. 
er 


Hafer: — Rtlr. 15 Sgr. 6 


e: — Atlr. 16 Sgr. — Pf. — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. — Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 
115 — Rtlr. 15 Ser. — Pf. — Rtlr. 14 Sgr. 6 122 


Nebſt einer Anzeige der eee Joſef Max und Komp. in Breslau, 
etreffend: 
Blanc, Handbuch des Wiſſenswuͤrdigſten aus der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner. 


